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Dresscode
Erratet Ihr Studiengänge anhand
der Kleidung? Testet es im Quiz!
… | KLAMOTTENKULT – Seite 13

Drama
Dresden hat im Advent mehr
zu bieten als Glühwein und Brat-
wurst … | HOCHKULT – Seite 11

Disput
Erneuerbare Energien werden
nicht immer nur positiv gese-
hen … | ENERGIEKULT – Seite 14

ewusel machte sich Ende
November in den Pausen
zwischen den Veranstal-

tungen im Hörsaalzentrum und
in anderen Gebäuden der TU
Dresden breit. Überall waren
Studenten, die darauf warteten,
Wahlzettel zu bekommen oder
abzugeben.
Gewählt wurden die Fachschafts-
räte (FSR), der Senat und Gleich-
stellungsbeauftragte. Zur Stär-
kung gab es Glühwein und Kek-
se. „Die Wahlbeteiligung ist mit
insgesamt 24,3 Prozent bei den
FSR-Wahlen um einiges besser
als im Vorjahr“, sagt Patrick
Oberthür, der studentische
Wahlleiter. Die Gewinner dieser
Wahl sind der FSR der Philoso-
phischen Fakultät und der der
Berufspädagogen – sie verzeich-
neten die deutlichsten Zuwächse
bei der Wahlbeteiligung.

Einbruch bei Sozialpädagogen
Auch wenn die Philosophen sich
im Vergleich zu anderen Fach-
schaftsräten immer noch im un-
teren Drittel befinden, steigerten
sie ihre Wahlbeteiligung von 7,99
Prozent im vergangenen Jahr auf
16,48 Prozent. Einen Grund dafür
sieht Ronny Klöber, Wahlhelfer
beim FSR Philosophie, darin,
dass die August-Bebel-Straße ge-
schlossen ist und am Wahlstand
im Hörsaalzentrum deshalb
mehr Men-
schen vorbei-
schauten.
„Wir haben
vielleicht auch
durch die Erst-
semesterein-
führung eine
verstärkte
Aufmerksamkeit erzielen kön-
nen“, ergänzt er.
Dem FSR Berufspädagogik ge-

G

lang es, seine Wahlbeteiligung
von 14,38 Prozent im Jahr 2011
auf 26,63 Prozent anzuheben.
Den stärksten Einbruch erlebte
der FSR Sozialpädagogik/Erzie-
hungswissenschaften. Seine Be-
teiligungsrate sank von 33,72
Prozent auf 16,19 Prozent. Die
höchste Wahlbeteiligung ver-
zeichnete der FSR Verkehrswis-
senschaften mit 42,37 Prozent.
Danach folgen die Fachschaftsrä-
te Chemie/Lebensmittelchemie
sowie die Geowissenschaften. Als
am wenigsten wahlfreudig erwie-
sen sich die Fakultäten Informa-
tik und Maschinenwesen.
Insgesamt konnten zwölf Fach-

schaftsräte ih-
re Wahlbeteili-
gung steigern.
Dem gegen-
über stehen
zehn Fach-
schaftsräte,
die einen
Rückgang zu

verzeichnen haben. Über die
Gründe für einen sinkende
Wahlbeteiligung könne man nur

spekulieren, sagt Michael Hen-
sel, Wahlleiter des FSR Psycholo-
gie. „Vielleicht ist es eine norma-
le Schwankung.“ Liane Veith
vom FSR Medizin hingegen sieht
speziell bei ih-
nen eine Ursa-
che darin, dass
die Räumlich-
keiten des FSR
Medizin mitt-
lerweile abge-
schieden vom Campus liegen
und damit weg vom Studenten.
Bei den Geowissenschaften
machte nicht die Wahlbeteili-
gung, sondern eher das Wähler-
verzeichnis Probleme. „Promoti-
onsstudenten, die wählen woll-
ten, standen unerklärlicherweise
nicht im Wählerverzeichnis“,
sagt Kay Schomburg, stellvertre-
tender Sprecher des FSR Geowis-
senschaften. Zudem habe das
Immatrikulationsamt Lehramts-
studenten der Geographie groß-
teils automatisch der Fakultät
Erziehungswissenschaften zuge-
teilt. Zuvor war eine selbststän-
dige Zuordnung zu einem FSR

durch den einzelnen Studenten
möglich. Um seine Stimme bei
den Geowissenschaften abgeben
zu können, war nun eine fristge-
rechte Ummeldung nötig. „Sogar

Lehramtsstu-
denten, die
sich rechtzei-
tig umgemel-
det haben,
standen nicht
auf der Liste“,

erklärt Schomburg aber. „Auf
nähere Nachfrage beim Immatri-
kulationsamt wurde der Fehler
zugegeben. Aber es war zu spät,
die Studenten konnten nicht
wählen“, führt er weiter aus. Der
studentische Wahlleiter Patrick
Oberthür zeigt sich insgesamt
zufrieden über „eine Wahl mit
viel Herz und reichlich Engage-
ment“. Die Fachschaftsräte kön-
nen dank der zahlreichen Wahl-
helfer und Wähler gestärkt in die
neue Legislaturperiode ge-
hen. | Juliane Bötel

Netzinfos: www.stura.tu-dresden.de;

www.kurzlink.de/uniwahl

Die Stimmen sind ausgezählt
Vergangene Woche

haben die Studenten der

TU Dresden ihre Vertreter für

die Fachschaftsräte gewählt.

Der Fachschaftsrat Philosophie konnte bei der Wahl gute Zuwächse verzeichnen. Foto: Amac Garbe
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„Die Wahlbeteiligung ist mit
insgesamt 24,3 Prozent bei

den FSR-Wahlen um einiges
besser als im Vorjahr.“

„Es war zu spät, die
Studenten konnten

nicht wählen.“
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Am vergangenen Freitag titelte
SPIEGEL Online: „Forscher fin-
den tonnenweise Eis auf dem
Merkur“. Das ist doch ein he-
rausragendes Ergebnis der Wis-
senschaft! Denn ob es nun der
Nobelpreis für Pysik ist, der ver-
liehen wird, oder ein Teilchen,
das durch kilometerlange unter-
irdische Bahnen geschossen
wird – immer wieder staunt
man über die bahnbrechenden
Erkenntnisse der Naturwissen-
schaften.
Als Sozialwissenschaftler steht
man dann etwas gerührt da-
neben und überlegt: Was ma-
chen wir denn eigentlich für die
Zukunft der Menschheit? Weder
hat ein Soziologe die Mikro-
welle erfunden, noch ein Politik-
wissenschaftler die erste Solar-
zelle gebaut. Jedoch: Ohne
friedliches Zusammenleben
und ein geregeltes politisches
System wären diese Forschun-
gen gar nicht möglich. Die
Menschheit hätte dann viel
mehr damit zu tun, sich gegen-
seitig zu bekriegen.
Glücklicherweise gibt man uns
aber regelmäßig die Chance zu
wählen: die wichtigste Form der
Mitbestimmung in einer Demo-
kratie. Deshalb: Erhebt Eure
Glühweintassen und stoßt zu-
sammen mit mir an auf unsere
neu gewählten Fachschaftsrats-
Mitglieder, und natürlich auch
auf die baldige Verleihung der
Nobelpreise!

* studiert Politik- und Kommunika-

tionswissenschaft an der TU Dresden

und schreibt seit Oktober 2012 für

„ad rem“

ZUR SACHE.

Von Eva Gößwein *

Internationale Feier
der TU Dresden

zum Jahresausklang
7. 12. 2012

Hörsaalzentrum
Einlass ab 18.30 Uhr

Abendkasse 4 €

Vorverkauf 3 €

(im Toeplerbau, Zi. 214)
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● Am Mittwoch (5.12.,
17 Uhr) informiert die
Evangelische Hochschule
Dresden (Dürerstraße 25)
über das Masterstudium
Sozialmanagement, das
fünf Semester umfasst
und im März nächsten
Jahres beginnt. Gegen-
stand des Studiums sind
Managementqualifikatio-
nen im Bereich des Sozial-
und Gesundheitswesens.
Bewerben könnt Ihr Euch
bis 15. Januar. Netzinfos:
www.ehs-dresden.de
● Am Samstag (8.12.,
9 Uhr) findet in der TU-
Sportstätte (Halle 1, Nöth-
nitzer Straße) das sechste
Frauenhallenfußballturnier
der TU Dresden statt. Dazu
sind Studentinnen und
Mitarbeiterinnen der TU
herzlich eingeladen. Die
Anmeldung dazu endet
am heutigen Mittwoch
(5.12.): frauenfussballtur-
nier.TUD@gmail.com
● Nur noch bis Freitag
(7.12.) könnt Ihr Euch per
Motivationsschreiben für
ein Praktikum des Vereins
Politischer Jugendring
Dresden bewerben. Ge-
plant sind Organisation
und Durchführung einer
Nürnbergfahrt im Früh-
jahr kommenden Jahres
zu den Themen Diktatur
und Drittes Reich. Ange-
sprochen werden Studie-
rende aller Fächer. Netz-
infos: www.pjr-dresden.de
● In den nächsten Tagen
werden alle Studenten der
TU Dresden eine E-Mail
vom ZIH erhalten, worin
um die Teilnahme an ei-
ner anonymen Onlinebe-
fragung gebeten wird. Ziel
ist die Verbesserung der
Studienbedingungen. Eure
Beteiligung wäre ein Bei-
trag zur Ausarbeitung ei-
ner familienbewussten
und geschlechtergerech-
ten Universität.
● Bis zum 2. Februar sind
in der Schatzkammer der
Sächsischen Landesbiblio-
thek – Staats- und Univer-
sitätsbibliothek Dresden
Dokumente aus der Zeit
der Reformation zu be-
wundern, darunter zahl-
reiche Aufzeichnungen
Martin Luthers – in der
Ausstellung „Luthers Lie-
der“ täglich 10 bis 18 Uhr.
● Ebenfalls bis Februar
ist in der Mensa Mensolo-
gie Dresden wochentags
zur Mittagszeit Mensage-
schirr aus 100 Jahren zu be-
staunen. | ACM
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Aufgearbeitet

Pirna. Vor einem Jahr kamen
die Machenschaften des Natio-
nalsozialistischen Untergrunds
ans Licht. Seitdem wird über
Hintergründe und Konsequen-
zen jener Taten diskutiert. Er-
gebnisse sollen in einer Podi-
umsdiskussion am Donnerstag
(6.12., 19 Uhr) in der Pirnaer
Kleinkunstbühne Q24 (Niedere
Burgstraße 5a) vorgestellt wer-
den. Bis Freitag (7.12.) besteht
zudem noch die Möglichkeit,
die Ausstellung „Deine Anne.
Ein Mädchen schreibt Ge-
schichte“ in der Stadtbiblio-
thek Pirna zu besuchen. | ACM

Netzinfos: www.pirna.de; www.aktion-

zivilcourage.de

Abgefahren

Dresden. Vom 4. bis 8. März
2013 tummeln sich künftige
Fach- und Führungskräfte der
Elektromobilitätsbranche an
der TU Dresden. Bei der
DRIVE-E-Akademie könnt Ihr
Euch über neue Entwicklungen
informieren und Kontakte
knüpfen. Während der Akade-
mie werden außerdem Pro-
jekt-, Studien- und Abschluss-
arbeiten mit dem DRIVE-
E-Studienpreis ausgezeichnet.
Bewerbungen für die Teilnah-
me an der Akademie und den
Studienpreis sind bis zum
7. Januar möglich. | AGö

Netzinfos: www.drive-e.org

INFOHAPPEN.

m vergangenen Jahr konnte
die beliebte Internationale
Weihnachtsfeier der TU

Dresden nicht stattfinden. Zum
einen war seit Frühjahr 2011 das
Kulturbüro des Akademischen
Auslandsamtes nicht mehr be-
setzt. Dieses hatte die alljährli-
che Party bis dahin organisiert.
Außerdem entfaltete sich eine
Diskussion um den für nicht-
christliche Studenten anschei-
nend diskriminierenden Namen
Weihnachtsfeier.
Auch Programmpunkte, etwa
der Auftritt von Samba-Tänze-
rinnen, entsprachen nach An-
sicht der TU-Prorektorin für Bil-
dung und Internationales, Prof.
Ursula Schaefer, nicht dem An-
sinnen einer Weihnachtsfeier
(„ad rem“ berichtete, siehe Aus-
gabe 18.2011
vom 29. Juni).
Die gute
Nachricht ist:
Das Kulturbü-
ro ist seit dem
Sommer wie-
der besetzt,
und am Frei-
tag (7.12.) wird
es eine „Internationale Feier
zum Jahresausklang“ geben. Da-

I

rüber zu debattieren, wie es zu
dieser Entscheidung kam und
wer genau dafür verantwortlich
ist, hält Birthe Vollmar für mü-
ßig. Sie arbeitet halbtags in der
Sprachschule „Kästner-Kolleg“
in der Dresdner Neustadt und
besetzt die va-
kante Stelle im
Kulturbüro.
„Fernab von
der Frage der
Namensände-
rung, sind wir
einfach froh, ausländischen und
deutschen Studenten endlich
wieder fachkundige Beratung
und ein vielfältiges Kulturpro-
gramm anbieten zu können. Mit
der Feier zum Jahresausklang
möchten wir alle Studenten,
Gäste und Freunde der TU herz-
lich zu Musik, Party und kulina-
rischen Genüssen einladen“,
sagt sie.

Altbekanntes trotz
thematischer Neuausrichtung
Unter anderem gibt es Darbie-
tungen des Folkloretanzensem-

bles „Thea
Maass“, der
afrikanischen
Trommel-
gruppe „Tuss-
angana Ten
Sing“ und der
Theatergrup-
pe „Die Be-
wegten“. Birt-

he Vollmar ergänzt: „Im Foyer
wird es außerdem einen bunten

Basar mit Getränken, Speisen
und Kleinigkeiten aus aller Welt
geben.“ Streitbare Samba-Tänze-
rinnen sind dieses Jahr nicht da-
bei. Trotzdem ist das Konzept
der ehemaligen Weihnachtsfeier
kaum verändert worden. „Auch

wenn neben
dem neuen
Namen eine
thematische
Neuausrich-
tung ange-
strebt wurde,

haben wir grundsätzlich Be-
währtes aufrechterhalten.
Schließlich erfreuten sich die
letzten Feiern großer Beliebt-
heit“, erklärt Vollmar.
So können Besucher auf gemüt-
liches Ambiente und kulturelle
Genüsse hoffen. Mancher wird
sich aber doch wundern, warum
es keine Weihnachtsfeier mehr
gibt. Auf „ad rem“-Nachfrage
gab es vom zuständigen Ge-
schäftsbereich des Studentenra-
tes der TU leider keine Reaktion.
Allerdings ist das auch nicht so
leicht, schließlich ist die Stelle
des Referendariats für ausländi-
sche Studierende im Moment –
Achtung, Déjà-vu! – unbe-
setzt. | Marcus Herrmann

Internationale Feier zum Jahresausklang

an der TU Dresden am Freitag (7.12.,

18.30 Uhr) im Hörsaalzentrum der TUD.

Karten im Vorverkauf (Akademisches

Auslandsamt, Zimmer 214) drei Euro, an

der Abendkasse vier Euro. „ad rem“ ver-

lost Freikarten, siehe ABSAHNEN, Seite 4.

Mit einem bunten

Kulturprogramm wartet

die „Internationale Feier

zum Jahresausklang“

der TU Dresden auf.

Jahresausklang weltweit
Birthe Vollmar organisiert die Internationale Feier zum Jahresausklang an der TU Dresden. Foto: Amac Garbe
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„Wir haben grundsätzlich
Bewährtes aufrecht-

erhalten.“

„Wir sind froh, Studenten
wieder fachkundige

Beratung und ein viel-
fältiges Kulturprogramm

anbieten zu können.“
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is dato waren die Mitar-
beiter der Gebührenein-
zugszentrale (GEZ) für die

meisten Studenten wohl eher
nervige Klingelputzer. Sie ka-
men an die Tür und fragten, ob
man Geräte zum Empfang öf-
fentlich-rechtlicher Programme
besaß, und entfernten sich dann
wieder, wenn man versicherte,
sich keine solchen leisten zu
können. Denn wer keine Geräte
besitzt, muss bislang auch keine
GEZ-Gebühr zahlen.

Obligatorischer Beitrag
pro Wohnung
Dies ändert sich nun. Ab dem
1. Januar 2013 muss ausnahmslos
jede Wohnung einen Rundfunk-
beitrag von 17,98 Euro pro Mo-
nat leisten. Die gute Nachricht
für BAföG-Empfänger: Sie brau-

B

chen nach wie vor nichts zahlen.
Der Antrag auf Befreiung kann
online erstellt, muss aber schrift-
lich eingereicht werden.
In Wohngemeinschaften kann es
ab Januar allerdings kompliziert
werden. Wie sieht es zum Bei-
spiel aus, wenn in einer 3er-WG
einer der Mitbewohner BAföG
erhält, die anderen beiden aber
nicht? Es sind 17,98 Euro monat-
lich fällig. Die Mitbewohner sind
nämlich sogenannte Gesamt-
schuldner. Da aber nur zwei von
ihnen verpflichtet sind, die Ge-
bühr zu zahlen, müssen diese
auch je 8,99 Euro beitragen. Ei-
ner von ihnen wird willkürlich
zur Zahlung herangezogen und
muss den Restbetrag dann von
dem anderen einziehen.
Für zahlungspflichtige Studen-
ten, die im Wohnheim wohnen,
sieht das genauso aus. Aller-
dings gibt es dort noch einen
Sonderfall: Wird auf der Etage
eine Küche oder ein Bad ge-
meinsam genutzt, muss die Eta-
gentür abschließbar sein, damit
alle hier Lebenden als eine Woh-
nung durchgehen. Es sollte aber
auf jeden Fall versucht werden,

die Etage erst einmal als eine
Wohnung anzumelden. Wenn in
einer WG mehrere Bewohner be-
reits jetzt zahlen, sollten sie sich
– bis auf einen, der zukünftig
den Beitrag überweist – abmel-
den. Sonst wird wahrscheinlich
davon ausgegangen, dass sie
weiter einzeln (und damit mehr-
fach) zahlen möchten.

Schlechte Karten für
Drückeberger
Wer sich bis jetzt um die GEZ-
Gebühr drücken konnte, hat nun
also schlechte Karten. Mit der
neuen Regelung ist es kaum
möglich, um die Zahlung des
Beitrags herumzukommen.
Dann müsste man nämlich
nachweisen, dass man die Pro-
gramme nicht empfangen kann,
was aber bereits mit einem Lap-
top oder internetfähigen Handy
möglich ist. Wer nicht zahlt, be-
geht eine Ordnungswidrigkeit
und kann mit einem Bußgeld be-
legt werden. | Johannes Toll

Netzinfos: www.kurzlink.de/gezfrei;

www.rundfunkbeitrag.de; www.kurz-

link.de/unigez

Ab dem 1. Januar 2013

wird die Rundfunkgebühr

zu einem Rundfunkbeitrag.

„ad rem“ verrät Euch, welche

Konsequenzen das für

Studenten hat.

Schluss mit Ausreden
Ab 2013 wird es schwierig, sich um den Rundfunkbeitrag drumherum zu reden. Karikatur: Norbert Scholz

eit etwa acht Jahren gibt es
das Antidiskriminierungs-

büro (ADB) in Leipzig mittlerwei-
le. „Wir sind
eine Bera-
tungsstelle für
Menschen, die
von Diskrimi-
nierung betrof-
fen sind. Wir
bieten Ausstel-
lungen, Schu-
lungen und
Workshops in
ganz Sachsen an“, sagt Betty
Pabst, Mitarbeiterin in der Öffent-
lichkeitsarbeit des ADB.
Eine dieser Ausstellungen hat das
Thema „Unterschiede, die einen
Unterschied machen“ und ist ab
Montag (10.12., 18 Uhr) im Foyer
des Hörsaalzentrums der TU
Dresden zu sehen. „Zu uns kom-
men Menschen mit unterschiedli-
chen Diskriminierungsmerkma-
len. In der Ausstellung haben wir
die gesammelten Erfahrungen der
letzten Jahre verarbeitet, zeigen
diese aber stark aus der Perspekti-
ve der Betroffenen“, erklärt Pabst.

S

Entstanden ist die Veranstaltung
durch die Zusammenarbeit mit
Dr. Hildegard Küllchen, der Frau-
enbeauftragten der TU Dresden,
und dem Studentenrat der TU.
„Ich habe diese Ausstellung schon
in Pirna gesehen und war begeis-
tert. An der TU wird einiges im
Bereich Gleichstellung getan. Un-
abhängig davon müssen wir auch
der großen Masse von Studieren-
den und Unimitarbeitern vermit-

teln, was hinter
diesem Thema
steckt“, sagt
Dr. Küllchen.
Die Ausstel-
lung sei dafür
besonders ge-
eignet, da sie
interaktiv auf-
gebaut ist. Es
wird ein „Spiel

des Lebens“ geben, einen Comic
und künstlerische Fotoarbeiten.
Am Abend der Eröffnung findet
eine Führung statt und am 18. De-
zember (19 Uhr) spricht Rebecca
Maskos im Kunstfoyer des
Dresdner Kulturrathauses (Kö-
nigsstraße 15) zur „Vorgeburtli-
chen Diagnostik und der Angst
vorm Anderssein“. | Katrin Mädler

Dr. Küllchen sucht noch studentische Hel-

fer, die die Veranstaltungen betreuen, und

verspricht eine Aufwandsentschädigung.

Kontakt per Mail: frauenbeauftragte@tu-

dresden.de

Am Montag (10.12.)

eröffnet im Hörsaalzentrum

der TU Dresden eine Aus-

stellung des Anti-

diskriminierungsbüros

Sachsen.

Die kleinen Unterschiede
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„In der Ausstellung haben
wir die gesammelten Er-

fahrungen der letzten Jahre
verarbeitet, zeigen diese aber

stark aus der Perspektive
der Betroffenen.“

www.facebook.com/
hochschulzeitung.adrem
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● Schon gelangweilt von Leb-
kuchen und Spekulatius? Dann
schaut am Freitag (7.12.,
18.30 Uhr) bei der Internatio-
nalen Feier zum Jahresausklang
im Hörsaalzentrum der TU Dres-
den mal über den Plätzchentel-
lerrand hinaus. Dort erwarten
Euch ein abwechslungsreiches
Kulturprogramm, kulinarische
Spezialitäten aus aller Welt und
natürlich ausgelassene Stim-
mung. „ad rem“ verlost drei Frei-
kartenpaare.
● „Shit happens“ – aber aus-
nahmsweise nicht im studen-
tischen Privatlaben, sondern auf
der Bühne der Schauburg Dres-
den. Am Freitag (7.12., 20 Uhr)
könnt Ihr den Zeichner und Auto-
ren der Kultserie, Ralf Ruthe, mit
seinem komödiantischen Pro-
gramm live erleben. Wir verlosen
dafür zwei Freikartenpaare.
● „GOODIES – Urban Sounds“

verspricht die Showboxx in Dres-
den ihren Gästen. KID SIMUIS,
ESKEI83, DJ SHUSTA und EAZY B.
liefern den „freshen Party-Club-
Sound“ der Großstädte am Sams-
tag (8.12., 23 Uhr). „ad rem“
vergibt ein Freikartenpaar.
● Auf der Suche nach dem
Leben? Da haben wir einen Tipp
für Euch. „This is where life is“
heißt das Album, aus dem der
schwedische Musiker MONEY-
BROTHER am Sonntag (9.12.,
21 Uhr) souligen Pop hervor-
zaubern wird. Für das Konzert in
der Scheune Dresden gibt es bei
uns zwei Freikartenpaare.
● Floristisch interessierte Musik-
freunde zieht es am 13. Dezem-
ber (20 Uhr) in die Reithalle Dres-
den. Denn auf der Bühne steht
niemand geringeres als BLUMEN-
TOPF. Wer die Band zusammen
mit EDGAR WASSER im Vor-
programm erleben will, den

unterstützen wir mit einem
Freikartenpaar.
● Wer dieses Mal gewinnen
möchte, der sollte die folgende
Frage beantworten können: Was
ist der Striezel, der dem Dresdner
Weihnachtsmarkt Namenspate
war? Schickt Eure Antwort bis
Freitag (7.12., 14 Uhr) per E-Mail
an leserpost@ad-rem.de. Der
Rechtsweg ist wie immer ausge-
schlossen.

Absahner 30.2012
In der vergangenen Woche durf-
te Josef Neumann PRINZ PI live
hören. Außerdem erlebten Simo-
ne Döge, Willi Schulze, Yvonne
Präger, Tobias Harder, Sandra
Waske, Marcel Losse, Susann
Beyer, Anja Berger, Anne Kathrin
Klee und Constanze Klaus „A
Night to Remember“ und Daniel
Konopka gewann das Spiel „Voll
Verknotet“. | AGö

ABSAHNEN.

n der Quantentheorie, der
Physik der kleinsten Dinge,
geht es seltsam zu. Photonen

oder Atome können unterschied-
liche Werte einer Eigenschaft, wie
der Energie, gleichzeitig besitzen.
Es ist wie seine zwei Lieblingspul-
lover in Rot und Grün gleichzeitig
als Rotgrün tragen zu können.
Sehr praktisch, entfällt doch das
Grübeln vor dem Kleiderschrank.
Leider funktioniert das aber nur,
solange niemand hinschaut, denn
dann wird die Farbe für den Be-
obachter festgelegt. Die Energie
beim Quantenobjekt ist nach ei-
ner Messung genauso eindeutig.
Es ist aber Zufall, welche Energie
gemessen wird.
Einer der diesjährigen Preisträger,
der Franzose Serge Haroche,
sperrte einzel-
ne Lichtteil-
chen in eine
Falle zwischen
zwei Spiegeln,
die sehr gut re-
flektierten. Die
Photonen bewegten sich zwischen
den Spiegeln eine Milliarde mal
hin und her, was einem Weg ein-

I

mal rund um die Erde entspricht.
Dann wurden Atome mit überla-

gerten Energie-
zuständen hin-
durchgeschickt
und vermes-
sen. Die Atome
traten mit den
Photonen in

Wechselwirkung, absorbierten sie
aber nicht. Im Pulloverbeispiel
würde ohne Photon zwischen den

Spiegeln nach dem Durchqueren
hauptsächlich eine rote Farbe
beim Hinschauen gemessen. Mit
Photonen im Spiegel hingegen än-
dern sich die gemessenen Zustän-
de hauptsächlich zu Grün.
„Haroche konnte eine Verschie-
bung im Energiezustand messen
und damit Rückschlüsse auf die
Photonen, zum Beispiel deren An-
zahl in der Spiegelfalle, ziehen“,
erklärt Frank Seifert, Promovend

in der experimentellen Teilchen-
physik an der TU Dresden. In ei-
nem ähnlichen Experiment des
zweiten Preis-
trägers, des
Amerikaners
David Wine-
land, tauschten
Photonen und
Atome ihre
Plätze. „Die ausgeklügelten Expe-
rimente erlauben es, fundamenta-

le Quantenprozesse
zu erzeugen, zu ma-
nipulieren und zu
vermessen, ohne sie
zu zerstören“, fasst
der 27-Jährige zu-
sammen. Die Versu-
che könnten den
Bau leistungsfähiger
Quantencomputer
oder extrem genau-
er Uhren vorantrei-
ben, zeigen aber
auch die Richtigkeit
der Quantentheorie
auf.
Seifert muss sich bei
seiner Arbeit am At-
las-Detektor am
CERN darauf verlas-
sen können: „Für
unsere Arbeit wäre
es kritisch gewesen,
hätte man Abwei-
chungen festgestellt.
Die Quantentheorie
ist die absolute
Grundlage für uns
Teilchenphysiker.
Bei allen Prozessen,
die wir berechnen

und messen, würde es ohne sie
gar nicht funktionieren.“ Er ist
beruhigt, dass keine Widersprü-

che zum Ver-
halten in der
derzeitigen
Quantentheo-
rie festgestellt
wurden und
das Gebäude

der Teilchenphysik somit in bes-
ter Ordnung ist. | Matthias Schöne

Studenten erklären den

Nobelpreis (III): Lichtteilchen

sind empfindlich. Den dies-

jährigen Physik-Nobelpreis-

trägern gelang das Kunststück

der zerstörungsfreien

Messung. Frank Seifert

weiß wie.

Der goldene Käfig für Photonen

Frank Seifert baut bei seiner täglichen Arbeit an der TU Dresden auf die festen Fundamente der Quantenmechanik. Foto: Amac Garbe
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„Für unsere Arbeit wäre es
kritisch gewesen, hätte man
Abweichungen festgestellt.“

„Die Quantentheorie ist die
absolute Grundlage für uns

Teilchenphysiker.“
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Spielregeln: Die vorgegebenen
Zahlen entsprechen der Summe
der Ziffern waagerechter und
senkrechter Abfolge, wobei jede
Ziffer innerhalb einer Zahl nur
einmal vorkommen darf.

Auflösung:
SUDOKU-Nr. 5
(„ad rem“
29.2012 vom
22. November,
Seite 13)

„ad rem“-KAKURO – Nr. 126
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5. Dezember 2012 | www.ad-rem.de SPEKTRUM 5

Wenn man einer Nebentätigkeit nachgeht, ent-
steht die eine oder andere Frage. Gerade beim
Thema Urlaub kennen viele Studenten ihre Rechte
nicht. Auch eine Kündigung ist eine heikle Angele-
genheit. Licht ins Dunkel bringt die Gewerkschaft-
liche Hoch-
schulgruppe
(GHSG) der TU
Dresden. Im-
mer dienstags
(17 bis 18 Uhr)
bietet sie in der
StuRa-Baracke
(Zimmer 7)
kostenlose Be-
ratungsgesprä-
che rund ums
Thema Job an –
und hier in der
„ad rem“. Die-
ses Mal steht
Soziologiestu-
dent Jan Acker-
mann mit Rat
und Tat zur
Seite. Hilfe
gibt´s aber
auch per Mail:
jobbera-
tung@stura.tu-dresden.de

Was muss ich eigentlich zum Thema Urlaub wissen?
Steht mir der als Student überhaupt zu?
Studierende mit Minijob haben ein Anrecht auf
bezahlten Urlaub. Der gesetzliche Mindesturlaub
beträgt 20 Tage im Jahr bei einer Fünf-Tage-Wo-
che. Arbeitet man weniger oder unregelmäßig
wird das anteilig heruntergerechnet. Wie dies im
Einzelnen gehandhabt wird, muss mit dem Arbeit-
geber ausgehandelt werden – und auch hier gilt,
dass man den Anspruch im Zweifelsfall gegen ihn
durchsetzen muss. Die Fortzahlung im Urlaub
kann auch noch nach einer Kündigung gerichtlich
eingeklagt werden. Wenn man während der Ur-
laubszeit krank wird, sollte man die ärztliche
Krankschreibung beim Arbeitgeber einreichen,
dann wird diese Zeit nicht als Urlaub gewertet.

Die Weihnachtszeit ist sehr kostenintensiv. Gibt es ei-
ne Regelung für die Zahlung von Weihnachtsgeld?
Auf Weihnachtsgeld besteht kein gesetzlicher An-
spruch. Nur wenn dazu eine Regelung im Arbeits-
vertrag oder Tarifvertrag festgeschrieben ist, hast

Du ein An-
recht darauf.

Ich habe mich
entschieden,
mein Arbeits-
verhältnis zu
beenden. Was
muss ich be-
achten? Kann
ich eventuellen
Resturlaub
noch nutzen?
Und wie ist das
bei einer Kün-
digung durch
den Arbeitge-
ber?
Eine ordentli-
che Kündi-
gung muss
mindestens
mit einer Frist
von vier Wo-

chen zur Mitte oder dem Ende des nächsten Mo-
nats erfolgen und kann verschiedene zulässige
Gründe haben. Teilweise gelten durch den Ar-
beits- oder Tarifvertrag auch längere Fristen. Der
Resturlaub darf in jedem Fall noch voll in An-
spruch genommen werden. Auch im Falle einer
Kündigung durch den Arbeitgeber gibt es ver-
schiedene Regeln. In Betrieben mit mehr als zehn
Beschäftigten gilt hierzu noch ein weiter reichen-
der gesetzlicher Kündigungsschutz. Ob eine Kün-
digung rechtens ist, sollte im Einzelfall, am besten
in einer gewerkschaftlichen Beratung, geprüft wer-
den. Denn unabhängig davon, ob man sich seinen
Arbeitsplatz wieder einklagen will, können zum
Beispiel auch Ansprüche auf Abfindung entstehen
und der Arbeitgeber wird auf jeden Fall mit Blick
auf zukünftige Arbeitnehmer in seine Schranken
verwiesen. | Es fragte: Johanna Klups
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STUDENT VS. ARBEIT.

Der 24-jährige Jan Ackermann studiert an der TU Dresden Soziologie im
siebten Semester auf Diplom und berät als Mitglied der Gewerkschaftlichen
Hochschulgruppe Kommilitonen bei Problemen im Job. Foto: Amac Garbe

ind Euch Schokokalender
zu reich an Mineralölen
und machen sie sowieso zu

dick? Wir schaffen Abhilfe! Denn
die Hochschulzeitung „ad rem“
hat im dritten Jahr in Folge den
Spendiersack geschultert und be-
schert Euch bis Heiligabend Gut-
scheine, Bücher, Theater-, Kon-
zertkarten und mehr, präsentiert
vom Regionalverkehr Dresden.
Obendrauf gibt es jeden Tag ein

S
Bildchen von unserem Pinselbu-
ben Norbert Scholz. Also rein-kli-
cken und gewinnen! | NaF

Online-Adventskalender: www.ad-rem.de

Bis Heiligabend gibt es

auf dem „ad rem“-Blog

jeden Tag Gewinne – dank

unseres Adventskalenders.

Täglich eine Tür

Garniert wird jedes Kalendertürchen
mit Karis vom Pinselbuben. Kari: N. Scholz

s war nicht alles schlecht in
der DDR! Der Bau der Neuen

Mensa zum Beispiel. Ein herr-
liches Gebäude und so un-
glaublich langlebig mit die-
sem klassischen Stil. Dann
erst diese Decken, die-
se Wände, diese Lam-
pen oder dieser Boden.
Das architektonische
Highlight ist aber eindeu-
tig die ockergrüne Herrentoilette.

Mmhh … da
fühlt man sich
beim Erleich-
tern total wohl.
Nein, in diesem
Mensatipp wird
jetzt nicht über

E den Stuhlgang von Erich Hon-
ecker diskutiert! Das ist

Teil Eures Seminars.
Ganz nach dem Motto

„Wir haben nicht die
Absicht, eine kulinari-
sche Höchstleistung zu
vollbringen, sondern

viele!“ empfiehlt der Men-
satipp: hausgemachte, frische
Pasta mit Olivenpesto und ge-

hobeltem Parmesan am Mittwoch
(5.12.) in der Dresdner Mensa Sie-
depunkt und Brokkoli-Blumen-
kohl-Gratin mit Gorgonzolasoße,
dazu einen Heidelbeerquark, am
Montag (10.12.) in der Mensa Rei-
chenbachstraße. | Steven Fischer

Zeichnung: Norbert Scholz

Mensatipp der Woche

Wissenshunger?
So schmeckt tägliches Lesen!
2 Wochen kostenlos
+ ein Mahlzeit-Brettchen gratis dazu!

hunger?
meckt tägliches Lesen!

ostenlos SZ testen
it-Brettchen gratis dazu!
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Jetzt 

bestellen unter:

www.abo-sz.de/

studentenabo

oder telefonisch unter

01802 328 328* 
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Apropos Biografie: Papst Bene-
dikt XVI. präsentiert dieser Tage
den finalen Teil seiner Trilogie
über das Leben Jesu. Diesmal
behandelt der Theologe dessen
Kindheit. Da leuchten natürlich
sofort die Augen des gemeinen
Häretikers: Eine Buchreihe über
einen zaubernden Wunderkna-
ben? Doch der Verlag sieht die
Sache wohl etwas realistischer.
Lediglich 100 000 Exemplare ge-
hen in Deutschland zunächst an
den Start. Zum Vergleich: Beim
siebten Band von Harry Potter
betrug die Erstauflage drei Mil-
lionen Exemplare.
Apropos Auflage: Der Biograf
des vor knapp drei Jahren ver-
storbenen Jerome David Salin-
ger wusste jetzt im Interview zu
berichten, dass der Autor zwar
seit 1963 nicht mehr veröffent-
lichte, aber immerhin noch 15
Romane schrieb. Das ist als lite-
rarisches Understatement zwar
bewundernswert, wäre als
Schicksal aber eher manchem
Bestsellergeschreibsel zu wün-
schen als den Nachfolgern des
„Fänger im Roggen“. Zu Weih-
nachten verschenken wir folg-
lich Jesus und lesen Potter.

ABC.

Von Michael Chlebusch

ichael Frayns neuer
Roman heißt „Will-
kommen auf Skios“.

Der Autor, in Deutschland insbe-
sondere durch sein furios-chao-
tisches Stück-im-Stück-Drama
„Der nackte Wahnsinn“ bekannt,
lässt es auch auf der Romanebe-
ne so richtig krachen.
Auf der fiktiven griechischen In-
sel Skios bereitet sich alles auf
ein großes Ereignis vor: Dr. Nor-
man Wilfred soll den Vortrag
beim großen Jahresempfang der
Toppler-Stiftung halten. Die Ko-
ryphäe der Szientometrie, der
Wissenschaft zur Messbarkeit
von wissenschaftlicher Arbeit,
reist auch tatsächlich an. Doch
ein charmanter Hochstapler –
Oliver Fox – kommt dazwischen.
Oliver wollte eigentlich nur Ur-
laub machen auf Skios – mit sei-
ner neuen Flamme Georgie, die
ihren Freund Patrick vernachläs-
sigt. Doch die Gelegenheit ist
günstig: Nikki, der gute Geist der
Toppler-Stiftung, hält Oliver für
den berühmten Dr. Wilfred, und
er lässt sich gern in diese Positi-
on hineinschubsen. Er macht
sich gut: Das zahlungskräftige
Publikum des Vortrags –

M

Scheichs, Mafiosi, Wissenschaft-
ler – interpretiert sein Geschwätz
als Genialität und nimmt ihn in
seine Mitte auf, während der

echte Norman Wilfred in einem
einsamen Haus auf Skios sein
Ladegerät fürs Handy vermisst.
Das klingt nicht nur nach Ver-

wicklungen und einem ziemli-
chen Verwirrspiel – das ist es tat-
sächlich. Frayn glückt eine
sommerleichte Geschichte, in
der zahllose Verwechslungen in-
begriffen sind: Immer wieder
tauchen neue Personen an den
drei Handlungsorten dieser gar
nicht so einsamen Insel auf und
bringen Wendungen. Zugleich
wirft Frayn einen Blick auf die
gelegentliche Platitüdenhaftig-
keit von Wissenschaft (insbeson-
dere, wenn sie sich um Geld be-
wirbt), schreibt gleich noch eine
Satire über das Stiftungswesen
und über Liebe in Zeiten der
Patchwork-Leben. Seine Figuren
sind – wie es sich für eine or-
dentliche Satire gehört – über-
zeichnet: Da ist der in den Tag
hineinlebende Fox, die etwas
naive Georgie, der hochfahrende
Wissenschaftler Wilfred, die zwi-
schen Liebessehnsucht und Kar-
rierestreben hin- und hergerisse-
ne Nikki, die todesmutigen grie-
chischen Taxifahrer Stavros und
Spiros und viele mehr.
Wie in einer Typenkomödie
wirft Frayn sie über der Insel ab
– und dann sollen sie mal sehen,
wie sie mit dem Chaos zurecht-
kommen. Solch bösartiger Auto-
rendünkel führt fast zwangsläu-
fig dazu, dass man seine Figuren
unendlich lieb hat. Und so fließt
man voller Liebe durch diesen
Roman – auch dann noch, wenn
man eigentlich schon schlafen
sollte. | Volker Tzschucke

„Willkommen auf Skios“, der

neue Roman des britischen

Erfolgsautor Michael Frayn,

stiftet privates Chaos im

idyllischen Griechenland.

Sommerleichte Winterlektüre

Michael Frayn: Willkommen auf Skios. Roman. Hanser Verlag 2012. 285
Seiten. 17,90 Euro.

s hätte so schön sein können. Otto
Starks, der Held in Adam Davies’

„Dein oder mein“, arbeitet als Luxus-Secu-
rity-Mann. Seine Aufgabe ist es, wertvolle
Kunstwerke zu beschützen und Diebe zur
Strecke zu bringen.

Auf der Jagd nach
einer Ratte
Er hat ein absolutes Gehör, Augen wie ein
Luchs, ist sportlich fit und immun gegen
die meisten Gifte. Er ist der Beste – und
aufgrund seiner früheren Erfolge fast
schon eine lebende Legende. Vor seiner
Freundin verheimlicht er allerdings den
Job und zahlt von seinen Verdiensten ein
Boot ab, mit dem er mit ihr um die Welt se-
geln möchte. Alles scheint, wenn auch et-

E

was kitschig, perfekt. Bis die Ratte auf-
taucht. Die Ratte ist ein perfider Kunstdieb,
der es gerade auf jene Kunstwerke abgese-
hen hat, die Starks beschützen soll. Und sie
ist erfolgreich. Starks setzt alles daran, die
Ratte zu finden, denn nach dem Diebstahl
einiger Gemälde geht es mit seinem Leben
rasant bergab. Doch wer ist die Ratte? Ist
der Dieb überhaupt ein Mann? Kommen
ihm die Augen des Diebes nicht auch ir-
gendwie bekannt vor? Dummerweise wird
die Ratte nach und nach im Auge der Öf-
fentlichkeit zu einer Gangsterikone. So wie
Al Capone, aber mit dem Bonus, dass sie
nur Kunst klaut, die irgendwann mal dem
ursprünglichen Besitzer gestohlen wurde.
Und Starks Freundin macht den Dieb auch
noch zu ihrem Forschungsobjekt.
In Davies‘ Geschichte jagt eine absurde
Idee die nächste. Das Buch ist urkomisch,
vereint in sich viele verschiedene Genres
von Komödie über Krimi bis zur Romanze.

Prall fegüllte Fußnoten
für Detailverliebte
Darin finden sich jede Menge skurriler und
interessanter Charaktere. Allen voran der

leicht überhebliche, ständig
Gifte zur Immunisierung kon-
sumierende Starks, aus dessen
Perspektive Davies schreibt.
Das ganze Buch ist dabei
durchzogen von einer Vielzahl
Fußnoten. Der Ich-Erzähler
macht darin Ergänzungen
zum laufenden Text. Diese
können sowohl nähere Erläu-
terungen sein (weite Teile von
Starks‘ früheren Tätigkeiten
und auch Erfolgen lernen wir
so kennen), aber auch einfach
gedankliche Einfügungen und
Wertungen. Das hindert ei-
nerseits den Lesefluss, berei-
chert aber andererseits auf
originelle Weise den nahezu
vierhundert Seiten langen
Text. Und am Ende steht dem
Leser mit Adam Davies’ Ro-
man „Dein oder mein“ ein so-
wohl sehr rasantes, als auch
kurioses und letztlich sehr in-
telligentes Lesevergnügen be-
vor. | Sarah Hofmann

Der US-amerikanische Schriftsteller

Adam Davies liefert mit „Dein oder

mein“ einen temporeichen Genremix.

Der Protagonist: ein Security-Mann.

Seine Aufgabe: die Jagd auf einen

rätselhaften Ganoven.

Von Ratten und Wächtern

Adam Davies: Dein oder mein. Roman. Diogenes 2012. 384
Seiten. 11,30 Euro.



   Anzeige   

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

5. Dezember 2012 | www.ad-rem.de FILMKULT 7

ollywood-Autor Marty
(Colin Farrell) wartet auf
eine Eingebung für sein

Drehbuch namens „7 Psycho-
paths“. Sein bester Freund Billy
(Sam Rockwell) beschließt, ihm
zu helfen, indem er per Zei-
tungsannonce nach Geisteskran-
ken sucht, die über ihr Leben be-
richten wollen.
Als Nebenbeschäftigung geht
Billy mit seinem alten Freund
Hans (Christopher Walken) der

H

Entführung von Hunden nach,
die er anschließend den Besit-
zern zurückbringt und den Fin-
derlohn kassiert. Diesmal jedoch
kidnappt er ausgerechnet den
Shih Tzu des Mafiabosses Char-
lie (Woody Harrelson), worauf-
hin eine verrückte Gewaltspirale
ihren Lauf nimmt.
Autor und Regisseur Martin
McDonagh („Brügge sehen und
sterben“) ist ein schwarzhumori-
ger Film gelungen, der nur
schwer zu beschreiben ist. Ange-
fangen bei den skurrilen Dialo-
gen, erinnert auch die überbor-
dende Gewalt im Kontext sich
selbst nicht ganz ernst nehmen-
der Figuren in beinahe jeder Sze-
ne an Quentin Tarantinos Filme.

„7 Psychos“ ist eine Geschichte
über Freundschaft, wie man sie
so garantiert noch nie gesehen
hat.
Marty und Billy formen das Zen-
trum der Handlung, während die
übrigen Psychopathen einen
blutroten Rahmen bilden und ei-
ne Fülle kleinster Details dafür
sorgt, dass der Zuschauer nicht
zu viel über die Story nachdenkt,
sondern mit offenem Mund den
Einfallsreichtum und die Konse-
quenz des Films bewundert. Er
wandelt auf einem schmalen
Grat zur Übertreibung und
stürzt in einigen Szenen kurz ab.
Dennoch kommt man an diesem
intensiven Kinoerlebnis nicht
vorbei. | Florian Schumann

„7 Psychos“ quillt über

vor pechschwarzem Humor

und genialen wie geistes-

kranken Momenten.

Auge um Auge

Psychopath Billy (Sam Rockwell) erklärt seinen Mitstreitern Hans (Christopher Walken) und Marty (Colin Farrell,
v. r.), wie das finale Duell abzulaufen hat. Foto: DCM Filmverleih

n einer Szene des Films stellt
Ada Hänselmann (Fritzi Ha-

berlandt) nüchtern fest: „Ich
finde es enttäuschend, dass ich
nie etwas Neues gedacht habe.
Alles wurde schon mal ge-
dacht.“ Dass sich Regisseurin
Lola Randl bei „Die Libelle und
das Nashorn“ nichts Neues ge-
dacht hat, kann man ihr aller-
dings nicht vorwerfen.
Die Geschichte ist schnell erklärt.
Die Nachwuchsautorin Ada sitzt
nach einer Lesung mit dem Star-
schauspieler Nino Winter (Mario
Adorf), der gerade erfolgreich
seine Biografie vorgestellt hat, in
einem Hotel fest. Sie kommen an

I
der Bar ins Gespräch und ver-
bringen die ganze Nacht mitei-
nander – redend. Es geht um Lie-
be, Tod, merkwürdige Phant-
asien. Trotz dieses simplen Kon-
zepts wird es nie langweilig und
man erlebt etwas, das es so noch
nicht gab.
Auf die Kleinigkeiten kommt es
in diesem Film an. Großartig, wie
Ada an einem Stück Kandis
lutscht und es dann das pompöse
Hotel-Treppenhaus hinunter-
wirft, oder wie ihr Telefonat nur
Bruchstückhaft zu verstehen ist,

weil die Schiebe-
türen des Hotels
immer wieder
auf und zu ge-
hen. Die Dialoge
sind toll und
man fühlt sich
zunehmend
wohler mit dem
alten Kauz und
der überdrehten
Frau.
Gegen Ende
drehen sich die

Themen fast nur noch um Liebe
und Sex, was schade ist, da der
Film so ein Klischee nicht nötig
hat. Auch Ada, die eindeutig im
Mittelpunkt steht, wirkt manch-
mal übertrieben jugendlich. Der
Film ist aber mit einer großen
Portion guter Laune gewürzt,
die man aus dem Kino mit hi-
nausnimmt. Man hat das Ge-
fühl, die zwei Hauptpersonen
ein bisschen kennenzulernen.
Und kann sich dann entschei-
den, wer das Nashorn und wer
die Libelle ist. | Lisa Neugebauer

Charmant wie eine Libelle

und manchmal etwas

trampelig wie ein Nashorn –

Lola Randls Komödie „Die

Libelle und das Nashorn“

mit Fritzi Haberlandt und

Mario Adorf.

Nachts im Hotel

Nino (Mario Adorf) und Ada (Fritzi Haberlandt). Foto: NFP

ie ersten Momente die-
ses Films geben keinen

Anlass zu Jubel. Verpixelte
Männchen in altbackener
Gameboy-Graphik spazieren
über den Bildschirm. Doch
plötzlich schimmert die Ge-
schichte von Randale-Ralph,
dem Bösewicht des Video-
spiels „Fix-it-Felix Jr.“ in pa-
ckenden, großartig aufgelös-
ten Bildern über die Lein-
wand.
Ralph ist es leid, stets alles ka-
puttmachen zu müssen und
die Lorbeeren Felix, dem Hel-
den des Spiels, zu überlassen.
Seine Sehnsucht nach Aner-
kennung lässt ihn eine mutige
Entscheidung treffen. Durch
eine List verschwindet er aus
seinem Spiel und gerät in das
moderne Hightech-Game
„Hero’s Duty“. Hier kämpft er
an der Seite von Sergeant Ta-
mora gegen fiese Cy-Bugs. Die
Chance, seinen guten Charak-
ter zu offenbaren, erhält
Ralph aber erst in dem Ra-
cingspiel „Sugar Rush“. In ei-
ner zuckersüßen und knall-
bunten Umgebung lernt er die
aufgeweckte Rennfahrerin
Vanellope von Schweetz ken-
nen. Auch sie ist, wegen eines
Programmierfehlers, eine Au-
ßenseiterin. Über die witzigen
Dialoge zwischen den beiden
und ihre miteinander verwo-
benen Schicksale entfaltet der
Film sein Potenzial.
Komik und Empathie für die
Figuren sind in dem als Weih-
nachtsfilm konzipierten 3D-
Spaß die Zutaten, die gefallen.
In turbulenten Abenteuern
kämpfen Ralph und seine ke-
cke Schutzpatronin um deren
Rennfahr-Sieg. Dabei sind ei-
nige Unwägbarkeiten zu
meistern. Ralph muss unter
Beweis stellen, dass er ein gro-
ßes Herz hat. Er erkennt
schnell, warum die Zuneigung
eines kleinen Mädchens wert-
voller ist als jede Auszeich-
nung. „Ralph reichts“ bietet
tolle Kinounterhaltung für die
ganze Familie, weil die einzig-
artigen Landschaften und
schrägen Charaktere sowie
der Blick hinter die Kulissen
der Automatenspiele die Dis-
ney-Komödie für jede Alters-
klasse sehenswert ma-
chen. | Marcus Herrmann

D

Rich Moores Animations-

film „Ralph reichts“

entführt die Zuschauer

in die fantastische Welt

eines Videospiels.
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„Rächer der Unterwelt“

Winterzeit ist Sofakinozeit. Wie
wäre es da zum Beispiel mit ei-
nem Hollywood-Klassiker, ge-
dreht von einem Dresdner?
Dann dürfen Cineasten beruhigt
zu Filmen von Robert Siodmak
greifen. Der Regisseur wurde
1900 in Dresden geboren und
floh aus Nazi-Deutschland nach
Frankreich und Amerika. Dort
drehte er unter anderem im Jahr
1946 den Film „Rächer der Un-
terwelt“ (Originaltitel: „The Kil-
lers“), der die Hollywood-Stars
Burt Lancaster und Ava Gardner
ganz am Anfang ihrer schau-
spielerischen Karrieren zeigt.

Ganovengeschichte
à la Hemingway
Darum geht es in dem Schwarz-
Weiß-Streifen: In der Kleinstadt
Brentwood findet ein Mord statt.
Der ehemalige Boxprofi Ole An-
dreson (Burt Lancaster) wird in
seinem Hotelzimmer von zwei
Auftragsmördern erschossen.
Der Versicherungsdetektiv Jim
Reardon (Edmond O’Brien) er-
mittelt daraufhin in dem Fall.
Warum musste Andreson ster-
ben? Die Spur führt ihn schließ-
lich zur Ganovenbraut Kitty Col-
lins (Ava Gardner), in die Ole
Andreson unsterblich verliebt
war. Für sie saß er sogar einige
Jahre im Gefängnis. War sie et-
wa seine Femme Fatale?
„Rächer der Unterwelt“ ist ein
Film Noir par excellence, der auf
einer Kurzgeschichte von Ernest
Hemingway basiert. In Rück-
blenden löst Regisseur Robert
Siodmak nach und nach das
komplizierte Rätsel um den Er-
mordeten auf. Und so hat der
frühere Kassenschlager auch
nach 66 Jahren nichts von sei-
nem Charme verloren und sogar
noch an Nostalgie gewonnen.
Ideal für kalte und verschneite
Winterabende. | Antje Meier

„Rächer der Unterwelt“ gibt es unter an-

derem in der Filmgalerie Phase IV auszu-

leihen. Die Phase IV präsentiert den Film

außerdem am Mittwoch (5.12., 20 Uhr)

in einer Retrospektive zu Regisseur Ro-

bert Siodmak im Dresdner Kino Thalia.

Außerdem werden in den nächsten Ta-

gen „Die Ratten“ (8.12., 20 Uhr) und

„Nachts, wenn der Teufel kam“ (9.12.,

20 Uhr) gezeigt.

SOFAKINO IST PHASE.
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KINOPROGRAMM VOM 5. BIS 11. DEZEMBER 2012

DRESDEN

● Casablanca | Tel.: 0351 8027819
Parked - Gestrandet ................................................................ Mi. 22
Herrn Kukas Empfehlungen .............................................Mi. 18.30

● CinemaxX | Tel.: 0351 3156868
Agent Ranjid rettet die Welt ....................................... Sa, So. 12.45
Back In The Game .......................Do. 11; Do, Fr, Sa, So, Mo, Di. 18
Breaking Dawn - Bis(s) zum Ende der Nacht - Teil 2 ...................

Mi. 14; tgl. 17.15; Mi. 19.30, 20; Do-Di. 14.30, 18.15, 19.45
Back In The Game ...............................................................Mi. 19.30
Die Hüter des Lichts ............Mi. 14, 16.30; Do-Di. 15; Sa, So. 12.45
Die Hüter des Lichts 3D .......Mi. 15, 17, 19; Do-Di. 14; Sa, So. 11.15
Ralph reichts .........................Do-Di. 14, 16; Fr, Sa. 22.30; Sa, So. 11
Ralph reichts 3D ......................Do-Di. 14.30, 17, 19.30; Sa, So. 11.15
Silent Hill: Revelation 3D ................................................... Mi. 21.15
Cloud Atlas ........................................ tgl. 16.15; Mi. 20; Fr, Sa. 22.15
Das Geheimnis der Feenflügel .........................................................

Mi. 14.15, 15.45; Do-Di. 16; Sa, So. 11
Das Geheimnis der Feenflügel 3D ..................Mi. 15; Sa, So. 10.45
Der kleine Rabe Socke ........................................................Sa, So. 11
Die Abenteuer des Huck Finn ................................................ So. 15
Die Vermessung der Welt .................................................tgl. 20.30
Hotel Transsilvanien ....... Mi. 15.15, 17.15; Do-Di. 14; Sa, So. 17.40
Madagascar 3 - Flucht durch Europa ............ tgl. 16; Sa, So. 10.45
Madagascar 3 - Flucht durch Europa 3D .Mi. 16.45; Sa, So. 12.30
Mann tut was Mann kann ........Mi. 18; Do, Fr, Sa, So, Mo, Di. 20
Niko 2 - Kleines Rentier, großer Held .......tgl. 14.15; Sa, So. 10.45
Silent Hill: Revelation 3D ................................Do-Di. 21; Fr, Sa. 23

Skyfall ......................................................................Mi. 14; tgl. 17.30;
Mi. 19.15; tgl. 20.30; Do-Di. 14.30, 19.45; Fr, Sa. 22.15

Wie beim ersten Mal ..................................... Do, Fr, Mo, Di. 17.40

● Club Passage | Tel.: 0351 4112665
Der kleine Maulwurf und das Weihnachtsfest .................Di. 9.30

● Hellerau Europäisches Zentrum der Künste
Listening To Third Grandmother´s Stories ................Mi, Do. 20
Never Sorry ..........................................................................Sa. 18, 22

● Kino im Dach | Tel.: 0351 3107373
Am Himmel der Tag ...........................................................Mi. 18.30
Das Venedig Prinzip .......................... Do-Sa, Mo, Di. 20; So. 18.30
Rosia Montana: Dorf am Abgrund .................................Mi. 20.15;

Do-Sa, Mo, Di. 18.30
Nemesis ................................................................. Mi-Fr, So, Mo. 17

● Kino in der Fabrik | Tel.: 0351 4244860
3 Zimmer/Küche/Bad .....................................Mi-Sa, Mo, Di. 21.45
Alexander Granach - Da geht ein Mensch ...................... Mi. 17.15
Anna Karenina ................................. Do-Di. 17.45, 20.15; Sa, So. 15
Festung ..................................................................................... Mi. 22
Müll im Garten Eden (O.m.dt.U.) ..............................Do-Di. 19.45
Ruby Sparks - Meine fabelhafte Freundin .......... Mi. 17.30, 19.45;

Do-Sa, Mo, Di. 22
Der Aufsteiger .....................................................................Mi. 19.45
Der kleine Rabe Socke .................................................. Sa, So. 15.30
Fraktus ............................................................................Fr, Sa. 22.45
Liebe ..................................................................................... Sa, So. 15

Love Is All You Need ......................................... Do-Di. 17.30, 19.45
Sneak Preview .......................................................................... Mi. 22
Sushi in Suhl ...........................................Mi. 17.45, 20; Do-Di. 17.30

● Kleines Haus
Teufelskreise ............................................................................. Fr. 20

● Programmkino Ost | Tel.: 0351 3103782
Angels´ Share - Ein Schluck für die Engel ...........................Mi. 10
Asterix & Obelix - Im Auftrag Ihrer Majestät ...............................

Do. 14.30; Fr, Sa, Mo, Di. 15.30
Australien in 100 Tagen ............................... Mi. 18.15; So, Di. 15.45
7 Psychos (engl.O.m.dt.U.) ...................................... Do-Di. 0, 18.15
Anna Karenina ..............................................Do-Di. 15, 17.30, 20.15
In ihrem Haus ...... Mi. 11, 16.15, 20.45; Do-Di. 16.45; Do-So, Di. 21
Cloud Atlas .............................................................. Mi. 16.30; tgl. 20
Copacabana (franz.O.m.dt.U.) ..............................Mi. 18; So. 12.30
Das grüne Wunder - Unser Wald .........................Mi. 16; So. 12.45
Die Abenteuer des Huck Finn ........................................... So. 15.30
Die Wand .....................................................Mi. 20.30; Do, Sa-Di. 16
Gnade ......................................................................................... So. 13
Ihr entziffert mich nicht - Romy Schneider
und ihre Flucht vor dem Sissi-Image ..................................Mo. 19
Liebe ...................................................................................... So. 12.30
Love Is All You Need ........Mi. 15.15, 17.30, 20.15; Do-Di. 18, 20.30
Madagascar 3 - Flucht durch Europa ...........Do. 10; Do-So. 14.45
Messner .................................................................................So. 13.15
More Than Honey .....................................Mi. 17; Do-Sa, Mo. 15.45
Niko 2 - Kleines Rentier, großer Held .................... Mi. 15; Do. 14;

Fr. 10; Fr-So. 14.30; Fr. 16

Oh Boy ..................................................Mi. 21; Do, Fr, Sa, So, Di. 19
Sag, dass Du mich liebst ..................................Mi. 19; Do-Di. 17.45
Sissi .......................................................................................Mo. 20.15
Ziemlich beste Freunde .......................................................Do. 9.30

● Rundkino
Breaking Dawn - Bis(s) zum Ende der Nacht - Teil 2 ...................

Mi. 12.15, 16.45; tgl. 19.30; Mi-Sa, Di. 22.30; Do-Di. 16.30
Breaking Dawn - Bis(s) zum Ende der Nacht -
Teil 2 (OV) ............................................................................Mi. 22.15
Die Hüter des Lichts ................................................Mi. 12.10, 14.20;

Do, Sa- Di. 12.15; Fr-Di. 14.40
Die Hüter des Lichts (OV) .................................................Mi. 16.45
Die Hüter des Lichts 3D ...........................Mi. 12.15, 14.30, 17, 19.15;

Do-Di. 12.15, 14.30, 17; Sa, So. 10
Ralph reichts ............................................Do-Di. 17.45; Fr-Di. 15.30
Ralph reichts (OV) ..............................................Do-Di. 17.10, 19.30
Ralph reichts 3D ............................... Do, Fr, So-Di. 12.15, 14.30, 17;

Do-Di. 19.15; Do, Fr, Sa, Di. 21.45; Sa, So. 10; Sa. 12, 14.10, 16.30
Cloud Atlas ..................................................... Mi. 15.30, 19.10, 21.30;

Do, Fr, So-Di. 19; Do-Sa, Di. 22
Cloud Atlas (OV) .............................................. Do, Fr, Sa, Di. 22.10
Das Geheimnis der Feenflügel .........................tgl. 11.55; Sa, So. 10
Das Geheimnis der Feenflügel 3D ................Mi. 15; Do-Mo. 14.30
Die Libelle und das Nashorn .......................................Do-Di. 20.10
Filmcafé:
Sushi in Suhl ...................................................................... Do, Di. 15
Hotel Transsilvanien ........................................Mi. 12; Do-Di. 12.15
Hotel Transsilvanien 3D .......................................Mi. 17; Sa, So. 10
More Than Honey ............................................................... tgl. 13.50

Niko 2 - Kleines Rentier, großer Held ............................................
Mi. 11.50, 13.40; Do-Di. 11.45, 13.35; Sa, So. 10

Pippi im Taka-Tuka-Land ................................................ Sa, So. 10
Skyfall ..............................tgl. 16, 19.30; Mi. 22.50; Do-Sa, Di. 22.40
Skyfall (OV) ................................Mi. 19.15, 22.35; Do, Fr, Di. 22.45
Sushi in Suhl ........................................................................Mi. 14.20

● Schauburg | Tel.: 0351 8032185
3 - Tres (O.m.dt.U.) ................................................................. Mi. 20
Killing Them Softly ................................................................. Mi. 20
Cloud Atlas ...........................................................................Mi. 22.15
Medianeras (O.m.dt.U.) ..........................................................Mi. 18
More Than Honey ....................................................................Mi. 16
Oh Boy .......................................................................................Mi. 18
También la Lluvia - Und dann der Regen (O.m.dt.U.) Mi. 22.30
Un cuento chino - Chinese zum Mitnehmen (O.m.dt.U.) .Mi. 16

● Technische Sammlungen
Anne liebt Philipp ............................................................... So. 10.30

● Thalia Filmtheater | Tel.: 0351 6524703
Der kleine Maulwurf ..........................................................Fr-So. 16
Dicke Mädchen .........................................................................Mi. 18
Die Ratten ..................................................................................Sa. 20
kurzsuechtig 2012 - Kurzfilmprogramm ..............................Di. 20
Looper ....................................................................................... Mi. 22
Nachts, wenn der Teufel kam ................................................So. 20
Parked - Gestrandet (O.m.U.) ... Do. 22.30; Fr, Mo. 20; Sa, So. 22
Rächer der Unterwelt ............................................................. Mi. 20
The Artist Is Present ................................Do-Di. 18; Fr, Mo, Di. 22

● UCI Kinowelt Elbe Park | Tel.: 0351 8414141
Anleitung zum Unglücklichsein ......... Mi. 18, 20.30; Do-Di. 20.15
Breaking Dawn - Bis(s) zum Ende der Nacht - Teil 2 ...................

tgl. 14, 17, 20, 23; So. 11.45
Die Hüter des Lichts .............................Mi. 15; Do-Di. 15; So. 12.30
Die Hüter des Lichts 3D ..............Mi. 17.30, 20.15; Do-Di. 17, 19.45
Killing Them Softly .......................................................Mi. 20.15, 23
Ralph reichts ...................................................Do-Di. 11, 14.30, 17.15
Ralph reichts 3D ............................Do-Di. 14, 17, 20; Do-So, Di. 23
Silent Hill: Revelation 3D ..................................................................

Mi. 17, 19.45, 22.30; Do-Di. 17.30, 20, 22.30
The Man With The Iron Fists ................................Mi. 17.30, 20, 23
Cloud Atlas ...... Mi. 16; tgl. 20; Mi, Sa, Mo, Di. 22.30; Do-Di. 16.15
Das Geheimnis der Feenflügel .. Mi. 14, 16; Do-Di. 14.15; So. 12.15
Das Schwergewicht .............................................................Mi. 14.45
Der Herr der Ringe 1-3 ..............................................................So. 9
Die Vermessung der Welt 3D ......................... Mi. 17.15; Do-Di. 17
Hotel Transsilvanien ......................tgl. 14.45; Mi-Sa, Mo, Di. 17.15
Killing Them Softly ...........Do-Di. 20.15; Fr, Sa, So, Mo, Di. 22.45
Madagascar 3 - Flucht durch Europa ...............................tgl. 14.15
Madagascar 3 - Flucht durch Europa 3D ........................Mi. 14.30
Niko 2 - Kleines Rentier, großer Held ...................... tgl. 14; So. 12
Sinister ......................................................... Mi. 22.45; Do-Di. 22.30
Skyfall ............................................... Mi. 13.45; tgl. 16.45; Mi. 19.30;

tgl. 20.15, 23; Do-Sa, Mo, Di. 14
The Man With The Iron Fists ................................... Fr, Sa, Mo. 20

● UFA Kristallpalast | Tel.: 0351 4825825
Anleitung zum Unglücklichsein ...........................Mi. 14, 16, 19.30;

Do-Di. 17.30; Fr-Di. 19.45

Back In The Game ...............................................Mi. 19.15; Fr. 23.15
Breaking Dawn - Bis(s) zum Ende der Nacht - Teil 2 ...................

Mi. 14.15, 16.15, 17, 18.15, 20;
Do-Di. 14.30, 17.15, 20.15; Fr, Sa. 22.45; So. 11.45

7 Psychos ...........................................Do-Di. 17.45, 20.30; Fr, Sa. 23
Die Hüter des Lichts ............................. Mi. 14; Do-Di. 14.15; So. 12
Die Hüter des Lichts 3D ...............................Mi. 16.15, 18.30, 20.45;

Do, Fr, So-Di. 14; Do-Di. 16.30; Do, Fr, So-Di. 18.45; So. 11.30
Ralph reichts ................................................Do- Di. 14.30, 17; So. 12
Ralph reichts 3D ..................................................... Do-Di. 14, 16.30;

Do, Sa. 19.30; Fr, So-Di. 19.15; Fr, Sa. 22; So. 11.30
Silent Hill: Revelation 3D ...Mi. 21; Do, Fr, So-Di. 21; Fr, Sa. 23.15
The Man With The Iron Fists ........................................... Mi. 20.30
Cloud Atlas ................................... Mi. 13.45, 19.45; Do-Di. 14, 19.30
Das Geheimnis der Feenflügel .......Mi. 14; Do-Di. 14.30; So. 12.15
Das Geheimnis der Feenflügel 3D ..... Mi. 17.30; Do, Fr, So-Di. 17
Das Schwergewicht ...................................................Mi. 14.15, 17.15;

Do-Di. 19.30; Sa. 23.14; So. 11.30
Der Herr der Ringe 1-3 ........................................................ Sa. 11.30
Love Is All You Need ............................................... Mi. 13.45, 16.30
Niko 2 - Kleines Rentier, großer Held ..............................So. 11.45
Skyfall ......................................................................Mi. 14; tgl. 16.45;

Mi. 20.15; Do-Di. 14.15, 20; Fr, Sa. 22.30
Sneak Preview .......................................................................... Do. 21
The Man With The Iron Fists .......................................Fr, Sa. 23.15
Samsara .....................................................................................Mi. 10
Wir wollten aufs Meer .............................................................Mi. 10

● Wir AG
Catastroika - privatization goes public ................................Mi. 19

MI 5.12.
1000 | Hochschule für Musik Hänsel und Gretel
1000 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1500 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1600 | Hochschule für Musik Hänsel und Gretel
1600 | Open-Air-Gelände Postplatz Hüttenzauber
1615 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Die Geschichte

vom bösen Hänsel, der bösen Gretel und der
(guten) Hexe

1630 | Stadtmuseum Dresden, Landhaus Vorweih-
nachtliche Lesestunde in der Bibliothek

1700 | Kreuzkirche Striezelmarktmusik
1800 | Hochschule für Musik Musik vermitteln - Ring-

vorlesung
1800 | Hoftheater Weißig Und alljährlich grüßt die

Weihnachtsgans
1800 | Kleines Haus Zeitungskrise und investigative

Blogs - Der Wandel des Journalismus im digita-
len Zeitalter

1900 | Dormero Hotel Königshof Krimi total Dinner -
Wer öfter stirbt, ist längst nicht tot

1900 | Dresden 1900 Zurück zu 1900 - Die Weih-
nachtsshow

1900 | Schauspielhaus 100 x wir
1900 | Semperoper Der Nussknacker
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Die Geschichte

vom bösen Hänsel, der bösen Gretel und der
(guten) Hexe

1930 | Breschke & Schuch Striezelmarktwirtschaft
1930 | Comödie Des Kaisers neue Kleider
1930 | Erlwein-Capitol Mafia Mia II
1930 | Herkuleskeule Radioballett oder: Opa twittert
1930 | Hochschule für Musik Alumni im Gespräch
1930 | Kleines Haus Die Jungfrau von Orleans
1930 | Merlins Wunderland Piraten auf hoher See
1930 | Reisekneipe Malaysia - Von Kuala Lumpur bis

ins Langhaus auf Borneo
1930 | Schauspielhaus Damen der Gesellschaft
2000 | Blaue Fabrik In Session with... Palawa
2000 | Bonnies Ranch Schwesternabend
2000 | Dixiebahnhof Kreta
2000 | Dresdner Comedy & Theater Club

im Italienischen Dörfchen Kaviar, Sex &
Russisch Brot

2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus
Kalt erwischt

2000 | Groove Station BArty
2000 | Kammerspiele Dresden im art´otel Venus in der

Probezeit

2000 | Kreuzkirche Weihnachtliches Orgelkonzert
2000 | Rosis Amüsierlokal Rosis Tanzdiele
2000 | Schauburg Poetengeflüster Revue
2000 | Theaterkahn Mann über Bord
2000 | Wechselbad Wer kocht, schießt nicht!,

Jürgen von Nazareth
2000 | Weinkeller „anno 1845“ Bart ab

2100 | Bailamor Salsa & Havana Night
2100 | Beatpol Me And My Drummer (D)
2100 | Blue Note Fanatic Beachmaster
2100 | Gare de la lune Milonga - argentinischer

Tango
2100 | Puschkin Club Wednesday Dubstep Session
2100 | Scheune Supershirt + Micronaut
2130 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste

A Little Bit Is Enough
2200 | Arteum im Waldschlösschen Bergfest - die

Nacht der geilen Preise
2200 | Blue Dance Club NRJ Club Night

DO 6.12.
1100 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1500 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1600 | Open-Air-Gelände Postplatz Hüttenzauber
1615 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Wunderbares

und Verwunderliches aus der Adventszeit und
den Raunächten

1800 | Schauspielhaus Sie befinden sich hier
1800 | Societaetstheater Adventskalender
1900 | Dresden 1900 Zurück zu 1900 - Die Weih-

nachtsshow
1900 | DRESDEN BUCH, QF Passage (UG) Dresden und

seine Architekten von 1900 bis 1970
1900 | Feldschlößchen Stammhaus Die Chance des

Liberalismus im Angesicht der Finanz- und
Euro-Krise

1900 | Semperoper Idomeneo
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Wunderbares

und Verwunderliches aus der Adventszeit und
den Raunächten

1900 | Landesbühnen Sachsen Junges.studio: Halte-
stelle!

1930 | Albertinum Konzert der Philharmonie
1930 | Breschke & Schuch Striezelmarktwirtschaft
1930 | Comödie Die Weihnachtsgans Auguste
1930 | Erlwein-Capitol Mafia Mia II
1930 | Herkuleskeule Leise flehen meine Glieder
1930 | Kleines Haus Endstation Sehnsucht
1930 | Merlins Wunderland Piraten auf hoher See
1930 | Schauspielhaus Hamlet
2000 | Bonnies Ranch Bonnies Doppeldosis
2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Orgel-

konzert mit Wolfgang Mitterer
2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus

Wenn der Sultan leise klingelt
2000 | Frauenkirche Freu´ dich, Erd´ und

Sternenzelt
2000 | Kammerspiele Dresden im art´otel Casanova

kann nicht mehr
2000 | Kleines Haus Aus dem Leben eines

Taugenichts - Premiere
2000 | Projekttheater La Mujer Invisible
2000 | Societaetstheater Ansichtssache
2000 | Theaterhaus Rudi Offene Zweierbeziehungen
2000 | Theaterkahn Der Messias - Premiere
2000 | Wechselbad Wie dressiere ich meinen Mann,

Bei uns kocht das Chaos
2000 | Schloss Wackerbarth Immer wieder Russland -

Weihnachts-Special
2100 | Black Bull, Elbepark Karaoke & Cocktailnight
2100 | Blue Note Open Mic - Sing What You Like
2130 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste

Question Mama

FR 7.12.
1100 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1500 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1600 | Open-Air-Gelände Postplatz Hüttenzauber
1615 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Interview mit

dem Weihnachtsmann

1700 | Lößnitzgymnasium, Aula Weihnachtliche
Welt(t)raumreise

1800 | Schauspielhaus Sie befinden sich hier
1800 | Societaetstheater Adventskalender
1800 | Staatsoperette Hänsel und Gretel
1830 | Karl-May-Museum Im Schatten des Großherrn
1900 | Dresden 1900 Zurück zu 1900 - Die Weih-

nachtsshow
1900 | Semperoper Der Nussknacker
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Stille Nacht, al-

lerseits
1900 | Zwinger, Marmorsaal Eine Weihnachtsge-

schichte
1930 | Breschke & Schuch Striezelmarktwirtschaft
1930 | Christuskirche Klotzsche Weihnachtskonzert
1930 | Comödie Die Weihnachtsgans Auguste
1930 | Erlwein-Capitol Mafia Mia II
1930 | Frauenkirche J.S. Bach: Weihnachtsoratorium,

Kantanten I-VI

1930 | Herkuleskeule Leise flehen meine Glieder
1930 | Hochschule für Musik Gesprächskonzert
1930 | Kleines Haus Ein Sommernachtstraum
1930 | Kurländer Palais Hochzeit mit Biss
1930 | Merlins Wunderland Merlin sucht den Weih-

nachtsstar
1930 | Schauspielhaus Die Räuber
1930 | Landesbühnen Sachsen Die Ratten
1930 | Lößnitzgymnasium, Aula Weihnachtliche

Welt(t)raumreise
2000 | Bonnies Ranch Freu(d) Tag - Freuds Patienten

feiern
2000 | Club Passage Caminho

2000 | Dixiebahnhof Weihnachten oder Möglichkei-
ten der Folter im 21. Jahrhundert

2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Adventskon-
zert des Dresdner Nachwuchsorchesters des
HSKD

2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus
Wenn der Sultan leise klingelt

2000 | Galli Theater Männerschlussverkauf
2000 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste

Question Mama
2000 | Hoftheater Weißig Herricht & Preil
2000 | Kammerspiele Dresden im art´otel Casanova

kann nicht mehr
2000 | Kleines Haus Teufelskreise
2000 | Mimenbühne im Wechselbad Der Brüller

unterm Weihnachtsbaum
2000 | Projekttheater La Mujer Invisible

2000 | Queens & Kings Queens Party Nacht
2000 | Schauburg Shit Happens! Die Tour!
2000 | Schloss Albrechtsberg Jubiläumskonzert II
2000 | Societaetstheater Ansichtssache
2000 | Theaterhaus Rudi Offene Zweierbeziehungen
2000 | Theaterkahn Der Messias
2000 | Wechselbad Some like it heiß
2015 | die bühne - das theater der TU Homburg:

Apocalypse
2030 | Minibühne Kunstkeller - Kabinett der Sinne

Knopf für Knopf
2100 | Alte Feuerwache Loschwitz Tom Gavron &

The Symphonics
2100 | Bailamor Salsa & Latin Night
2100 | Beatpol Dan Mangan (CAN)
2100 | Black Bull, Elbepark Flirt-House-Party
2100 | Blue Note Slavicon
2100 | Gong Single & Dance Night
2100 | Hebeda's Zebra Disco
2100 | Hotel Bülow-Palais Bülow´s Music Night
2100 | Jazzclub Tonne Jessica Gall (D)
2130 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste 

Recipe No.1
2130 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Die schöne

Perserin
2200 | Chemiefabrik Heiter Bis Wolkig

SA 8.12.
1100 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1400 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1500 | Japanisches Palais Mein Cello & Ich
1500 | Stadtmuseum Dresden, Landhaus Weihnachten

in aller Welt
1530 | Breschke & Schuch Striezelmarktwirtschaft
1600 | Annenkirche Ein Licht erstrahlt
1600 | Auferstehungskirche Dresden-Plauen Eine

musikalische Schlittenfahrt
1600 | Open-Air-Gelände Postplatz Hüttenzauber
1600 | Friedenskirche Weihnachtsoratorium von

Camille Saint-Saëns
1700 | Carl-Maria-von-Weber-Museum Mein Cello und

ich
1700 | Herkuleskeule Radioballett oder:

Opa twittert
1800 | Societaetstheater Adventskalender
1800 | Staatsoperette Hänsel und Gretel
1900 | JohannStadtHalle Adventsgospelkonzert
1900 | Semperoper Hänsel und Gretel
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Rusalka oder

von Meeresklang und Nixensang
1900 | Landesbühnen Sachsen Das Liebesverbot -

Premiere
1930 | Breschke & Schuch Striezelmarktwirtschaft
1930 | Comödie Die Weihnachtsgans Auguste
1930 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Weihnachts-

konzert
1930 | Energieverbund Arena Eis-Disco
1930 | Erlwein-Capitol Mafia Mia II
1930 | Frauenkirche J.S. Bach: Weihnachtsoratorium,

Kantanten I-VI
1930 | Kleines Haus Die Firma dankt
1930 | Kurländer Palais Hochzeit mit Biss

1930 | Merlins Wunderland Merlin sucht den Weih-
nachtsstar

1930 | Schauspielhaus Was tun
2000 | Bonnies Ranch Wahnsinn auf zwei Stationen
2000 | Club Passage 25 Jahre Bunkis Gitarrenladen
2000 | Dixiebahnhof cellCanto
2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus

Die drei dicken Damen vom Weißen Hirsch
2000 | Galli Theater Männerschlussverkauf
2000 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste

Weight x 3 (Ausschnitt) // 2
2000 | Herkuleskeule Radioballett oder: Opa twittert
2000 | Hoftheater Weißig Und alljährlich grüßt die

Weihnachtsgans
2000 | Kammerspiele Dresden im art´otel Casanova

kann nicht mehr
2000 | Kleines Haus Club der geschlauchten Bürger:

Wir sind ganz sicher schon einmal hier gewesen
2000 | Mimenbühne im Wechselbad Wehe!
2000 | Projekttheater La Mujer Invisible
2000 | Queens & Kings Queens Party Nacht
2000 | Societaetstheater Bilder lernen laufen, indem

man sie herumträgt, Bekenntnisse des Hoch-
staplers Felix Krull

2000 | Theaterhaus Rudi Ein dickes Ding - Premiere
2000 | Theaterkahn Es gibt nichts Gutes, außer:

Man tut es
2000 | Wechselbad Männerabend, Die Fleppen sind

weg, Bis dass der Tod uns scheidet
2000 | Landesbühnen Sachsen Der Messias
2015 | die bühne - das theater der TU Homburg:

Apocalypse

2030 | August das Starke Theater Dresden Interview
mit dem Weihnachtsmann

2100 | Beatpol About Songs Christmas Tour 2012
2100 | Black Bull, Elbepark Saturday Partynight
2100 | Blue Note Blue Honky Tonk
2100 | Hebeda's Zebra Disco
2100 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste Dia-

loge zur zeitgenössischen Kultur in China #3
2100 | Jazzclub Tonne Grand Pianoramax (CH/USSA)

2100 | Messe Dresden Schiller Live 2012
2100 | Volkssternwarte „Adolph Diesterweg“ Pink

Floyd „The Wall“ - Fulldome-Show
2130 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste

Recipe No.1
2130 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Erotische Liebes-

märchen aus aller Welt
2200 | Chemiefabrik SS20 (Nünchritz) + This Is Ghost

Country (Berlin) + Warped Cross (Zschopau) +
Axes (Rosswein)

2200 | Kleines Haus Piranha Beat Klub „Die Betriebs-
feier“

2200 | Strasse E/Bunker Neofolk & Gothic classics mit
DJ Dark In Space

SO 9.12.
1100 | Semperoper Lieder zum Advent
1100 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1400 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1500 | Carl-Maria-von-Weber-Museum Podium Violine
1500 | Staatsoperette Hänsel und Gretel
1500 | Karl-May-Museum Winnetou in Dresden - Auf

Karl Mays Spuren in Elbflorenz
1600 | Open-Air-Gelände Postplatz Hüttenzauber
1700 | Lukaskirche Macht hoch die Tür
1700 | Martin-Luther-Kirche Adventsliedersingen im

Kerzenschein
1700 | Landesbühnen Sachsen Plaudereien am

Adventskranz
1800 | Herkuleskeule Gallensteins Lager
1800 | Societaetstheater Adventskalender
1800 | Theaterkahn Off Road - The Christmas Show
1900 | Kleines Haus Ich armer Tor
1900 | Semperoper Madame Butterfly
1900 | Theaterhaus Rudi Besuch bei Katt und Fredda,

Ein dickes Ding
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Das Erzgebirge -

ein Weihnachtsmärchen
1900 | Zwinger, Marmorsaal Eine Weihnachtsgeschichte
1930 | Comödie Die Weihnachtsgans Auguste
1930 | Erlwein-Capitol Mafia Mia II
1930 | Kurländer Palais Hochzeit mit Biss
1930 | Merlins Wunderland Merlin sucht den Weih-

nachtsstar
2000 | Alter Schlachthof In Extremo
2000 | Bonnies Ranch Radio Bonnie - Wünsch dir was!
2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Helene Blum

(Dänemark)
2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus

Das kann doch einen Schneemann nicht erschüt-
tern

2000 | Hoftheater Weißig Ku(h)linarisches im Kuhstall
Nr. 77

2000 | Mimenbühne im Wechselbad Wehe!
2000 | Societaetstheater Christina Lux & Reentko
2000 | Tante JU Henrik Freischlader (D)
2015 | Kukulida e.V. Helden der Neustadt - Folge 3
2100 | Blue Note tba
2100 | Frauenkirche Orgelnachtmusik bei Kerzen-

schein
2100 | Tir Na Nog Session

MO10.12.
1600 | Open-Air-Gelände Postplatz Hüttenzauber
1830 | Volkshochschule Madeira, Azoren, Kapverden

- Unbekanntes Markonesien
1900 | Semperoper Idomeneo
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Reinecke Fuchs
1930 | Breschke & Schuch Striezelmarktwirtschaft
1930 | Comödie Die Weihnachtsgans Auguste
1930 | Erlwein-Capitol Mafia Mia II
1930 | Herkuleskeule Kabarett trifft Magie
1930 | Hochschule für Musik Podium Flöte
1930 | Kleines Haus Woyzeck
1930 | Kurländer Palais Hochzeit mit Biss

1930 | Schauspielhaus Kleiner Mann, was nun?
2000 | Bonnies Ranch Krank! Feiern
2000 | Café Saite Walburga Walde + Max Loeb
2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Bluegrass

Jamboree 2012
2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus

Über Allem liegt Lametta
2000 | Frauenkirche J.S. Bach: Weihnachtsoratorium,

Kantanten I-III
2000 | Galli Theater Schlagersüßtafel
2000 | Weinkeller „anno 1845“ Oh, es riecht gut
2100 | Blue Note Scrootch (DD)
2100 | Ostpol Ich, Alexander
2300 | Nubeatzz im Club Puschkin Studententag für

alle

DI 11.12.
1000 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1500 | Wechselbad Drei Haselnüsse für

Aschenbrödel
1600 | Open-Air-Gelände Postplatz Hüttenzauber
1615 | Deutsches Hygiene-Museum Ich oder Wir:

Was ist fair? Und was ist unfair?
1615 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Orientalische

Märchen und Geschichten
1730 | Deutsches Hygiene-Museum Ich oder Wir: Was

ist fair? Und was ist unfair?
1800 | Deutsches Hygiene-Museum Eros und Tod -

Zum Welt- und Menschenbild von Otto Dix
1900 | Festsaal Marcolinipalais Podium Violine
1900 | Semperoper Der Nussknacker
1900 | Yenidze, 1001 Märchenbühne Orientalische

Märchen und Geschichten
1900 | Gymnasium Luisenstift Der Intellektuelle Bis-

marck - der erste Deutsche Reichskanzler als ex-
zeptioneller „homme des lettres“

1930 | Breschke & Schuch Striezelmarktwirtschaft
1930 | Comödie Die Weihnachtsgans Auguste
1930 | Erlwein-Capitol Mafia Mia II
1930 | Herkuleskeule Morgen war's schöner
1930 | Hochschule für Musik Concerto a quattro mani
1930 | Kurländer Palais Hochzeit mit Biss
1930 | Merlins Wunderland Merlin sucht den Weih-

nachtsstar
1930 | Radisson Blu Gewandhaus Hotel Mord au Cho-

colat
1930 | Schauspielhaus Die Dreigroschenoper
1930 | Staatsoperette Gasparone
1930 | Stadtbibliothek West Abenteuer aus dem Mor-

genland
2000 | Bonnies Ranch Happy Bar Day
2000 | Dreikönigskirche - Haus der Kirche Julvisor
2000 | Dresdner Comedy & Theater Club im Italieni-

schen Dörfchen Weihnachten oder Möglichkeiten
der Folter im 21. Jahrhundert

2000 | Franks Kleinkunstkeller im Steiger am Landhaus
Das Kann doch einen Schneemann nicht er-
schüttern

2000 | Frauenkirche J.S. Bach: Weihnachtsoratorium,
Kantanten IV-VI

2000 | Galli Theater Schlagersüßtafel
2000 | Hellerau Europäisches Zentrum der Künste

Dienstagssalon: Suralin
2000 | Himmelfahrtskirche Dresden-Leuben Nils

Landgren „Christmas with my Friends“
2000 | Kammerspiele Dresden im art´otel Casanova

kann nicht mehr
2000 | Kleines Haus Das normale Leben oder Körper

und Kampfplatz
2000 | Theaterkahn Loriot´s heile Welt
2000 | Weinkeller „anno 1845“ Oh, es riecht gut
2030 | Stilbruch 4plus
2100 | Blue Note Ive Kanew Quintett
2100 | Jazzclub Tonne XXX+Jam Session
2100 | Kino in der Fabrik Sea Of Love (DD)
2100 | Reisekneipe Flowing Tide
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KULTTIPPS

Zweieinhalb
Jahre nach ih-
rem sensatio-
nellen Er-
folgsalbum
„Rise & Fall“
melden sich
Stanfour nun
zurück. Die
Single „Wi-
shing You
Well“ erreich-

te damals Goldstatus und lief ein Jahr lang im Radio rauf und runter,
das vergangene Album steht vor der Auszeichnung mit Platin, dazu
zwei ausverkaufte Tourneen. Kürzlich erschien ihr mit Spannung er-
wartetes neues Album „October Sky“! Dieses ist an der Grenze gera-
de noch Pop zu sein. Die Pole haben sich verschoben, man hört ein
überraschendes Klangbild, das man vielleicht irgendwo zwischen
Muse und Pink Floyd erwartet hätte. Stanfour – live in Dresden!

| Karten sind erhältlich bei allen bekannten
Vorverkaufsstellen, telefonisch unter 0341 9800098 oder

unter www.mawi-concert.de. | Ticketpreis: 32,10 Euro (Stehplatz)

Neuseeland, Brasilien, Jamaica, die USA, England, Schweden, Süd-
afrika – für sein neues Album „This is where life is“ bereiste Anders
Wendin, besser bekannt als MONEYBROTHER (Foto: PR), fünf Konti-
nente. Jeder Song ist an einem anderen Ort entstanden. Wie gut Reg-
gae und Rock zwischen den Pop-Soul-Stücken und seiner markant
rauchigen Stimme klingen, kann man am Sonntag (9.12., 21 Uhr) in
der Dresdner Scheune hören. Mitgebracht hat er das Folk-Pop-Duo
THE WOODLANDS aus Stockholm. („ad rem“ verlost Freikarten,
siehe ABSAHNEN, Seite 4.) | Christiane Nevoigt

Bevor „Der Hobbit“ (Foto: Warner Bros.) Mitte Dezember auf Reisen
geht, schickt der UFA-Kristallpalast in Dresden nochmal die neun Ge-
fährten um Frodo, Gandalf und Aragorn ins Rennen. Am Samstag
(8.12., ab 11.30 Uhr) kann die komplette „Herr der Ringe“-Trilogie auf
der großen Leinwand erlebt werden. Das Kino zeigt nicht nur alle
drei Teile, sondern jeweils die „Extended Versions“. Aber Sitzfleisch
sollte schon mitgebracht werden, denn der Kinospaß dauert dann
mindestens zwölf Stunden. | Janine Kallenbach

Musiker auf Reisen

Sitzfleisch im Kino

   Anzeige   

Stanfour am 21.12.2012, 21 Uhr in Dresden/Beatpol
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Fechnerstr. 2a / 01139 Dresden

Tel.: 0351 - 8491925

www.theaterhaus-rudi.de

THEATERHAUS RUDI

Komödie nach Lysistrata

mit Spielbrett

Ein dickes Ding

8.Dezember 20 Uhr*

Premiere

9.Dezember 19 Uhr*
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Die Räuber
von Friedrich Schiller
7. 12.2012, 19:30 Uhr
Schauspielhaus

Für nur 3,- Euro ins Theater.
Gilt für alle Erstsemester im
Staatsschauspiel Dresden!

Kellerklub GAG 18
Freitag, 07. 12. 2012:

Neue
Deutsche
Härte
Mit DJ Hellfire
Hoher Tresen, niedrige Preise





Nach den Wahlen zum sächsi-
schen Landtag im Jahr 2009 plan-
ten die Koalitionspartner eine
Weiterentwicklung des Sächsi-
schen Hochschulgesetzes. Das
Ziel war es Probleme zu beheben,
die mit der kurz zuvor in Kraft getre-
tenen Gesetzesnovelle vom Dezem-
ber 2008 entstanden waren. Daraus
wurde im November 2011 eine
große Reform, um Wünschen aus
verschiedenen Gruppen der Regie-
rungsfraktionen gerecht zu werden.
Das Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst (SMWK) legte
im Mai 2012 ein Entwurf vor. Es
wurden dem StuRa fünft Tage Zeit
gegen Stellung
zu beziehen. Die-
ser sah keine Än-
derungen an den
Pargraphen 24
bis 30 vor, wel-
che die Stellung und Aufgaben der
Studentenschaften an den sächsi-
schen Hochschulen regeln.
Am 08.06.2012 tagte der Aus-
schuss für Wissenschaft und Hoch-
schule, Kultur und Medien, der für
die Bearbeitung der Vorlage des
SMWK zuständig war. In dieser ers-
ten Sitzung sollten Experten zum
Entwurf des SMWK Stellung bezie-
hen. Jede Fraktion, die im Landtag
vertreten ist, hat das Recht für eine
solche Anhörung selbst Experten
vorzuschlagen. Die CDU-Fraktion
lud Benjamin Frank Hilbert, den
Landesvorsitzenden des Ring Christ-
lich-Demokratischer Studenten
(RCDS), ein. Der RCDS aber ver-
tritt keine der durch das Hochschul-
gesetz betroffenen Institutionen.
Damit ist die gutachterliche Quali-
tät bei dem eindeutig politischen
Hintergrund fraglich. In diesem Re-
debeitrag tauchte erstmalig offiziell
die Formulierung einer Austritts-
möglickeit aus der verfassten Studie-

rendenschaft auf. Hilbert verwies
auf die Formulierung „Hochschul-
freiheitsgesetz“ und argumentierte
mit der Mitgliederautonomie und
nicht mit der vom Gesetzgeber ge-
meinten Hochschulautonomie. Zu-
dem forderte er die Reduzierung
der Vielfalt des Speisenangebotes
in den Mensen. Daraufhin äußerte
der Rektor der TU Dresden auf ei-
ner Podiusmdiskussion, dass man
diesen Redebeitrag nicht wirklich
Ernst nehmen könne.
Die nächste Entwicklung ergab
sich am Freitagnachmittag, den
07.09.12. Kurz vor Dienstschluss
wurde den Ausschussmitgliedern

der Änderungsantrag der Regie-
rungsfraktionen zugeteilt. Hier
fand sich nun exakt im Wortlaut die
RCDS-Forderung.
Am folgenden Montag fand erneut
eine Sitzung des Ausschusses statt,
in dieser abschließend über das Ge-
setz beraten werden sollte. In die-
sem Zeitraum war es nicht
möglich, eine inhaltliche Debatte
zu den Konsequenzen des Ände-
rungsantrages zu führen. Der Ver-
such der Oppositionsparteien, die
abschließende Beratung des Geset-
zesantrages mit der Begründung zu
vertagen, dass es wesentliche Ände-
rungen gab, wurde mit der Mehr-
heit der Regierungsfraktionen im
Ausschuss abgelehnt.
Damit kam der Vorschlag des
RCDS eins zu eins in die Gesetzes-
vorlage. Die Begründung für die
Aufnahme des Änderungsantrages
in das Hochschulgesetz war ebenso
dünn wie bezeichnend. Es gab kei-
ne Diskussion, keine Gegenmei-

nung, keine Folgenabschätzung
und keine Rechtsprüfung. So wäre
ein ordentliches Gesetzgebungsver-
fahren zu erwarten gewesen.
Betrachtet man die Rolle des säch-
sischen RCDS in den letzten Jah-
ren, so ist seine Bedeutung und
politische Durchsetzungskraft in
der akademischen und studenti-
schen Selbstverwaltung erheblich
eingebrochen. Stellte er früher
noch ganze Listen zu den Wahlen
auf, tauchen heute nur noch verein-
zelt Kandidaten auf. Dies tun sie
(zumindest in Dresden) teilweise
verdeckt, da ihre Standpunkte in
der breiten Masse der Studierenden

wenig Anklang fin-
den. Aus der fehlen-
den Vertretung in
den Gremien abzulei-
ten, dass ein Unzu-
friedener einfach

verweigern kann, wirft einen inter-
essanten Blick auf das Politikver-
ständnis des RCDS. Wahlen, die
dafür vorgesehen sind Veränderun-
gen zu bewirken, wird die Rele-
vanz abgesprochen. Zum
Vergleich: Wird nach der Wahl
klar, dass die eigenen Wünsche
von der Mehrheit der Wähler nicht
getragen werden, müsste es nach
Meinung des RCDS eine Möglich-
keit geben, Pflichten wie Steuerzah-
lungen zu verweigern. Sollte sich
dieses Demokratieverständnis aus-
breiten, ist es nicht nur schlecht um
die Mitbestimmung an den Hoch-
schulen bestellt. Es wird dann gene-
rell die politische Entschei-
dungsfindung, wenn nicht gar die
Demokratie als solche, in Frage ge-
stellt.

Leider wird die Studentenschaft
das Semesterticket in der derzeiti-
gen Form nicht mehr halten kön-
nen. Das Fundament, auf dem es
bisher stand und das ein sehr gu-
tes Preis-Leistungs-Verhältnis si-
cherstellte, wurde durch die
Änderung des § 24 grundlegend
zerstört. Ob das Ticket überhaupt
und in welchem Leistungsum-
fang in Zukunft angeboten wer-
den kann, ist zur Zeit völlig
ungeklärt.

Die Finanzierung der Fachschaftsrä-
te ist zukünftig leider unsicher und
gefährdet damit unsere Arbeit. Wir
bieten Informationsveranstaltungen
an, machen die Erstsemesterbetreu-
ung und helfen unseren Leuten bei
allen möglichen Problemen im Stu-
dienverlauf. Nicht zuletzt sitzen
Vertreter der FSR in Berufungs-
und Studienkommisionen und arbei-
ten an den Studienordnungen ent-
scheidend mit.

Die Änderungen bedeuten weniger
bis gar keine Förderungsmöglich-
keiten mehr für studentische Projek-
te, die den Studienalltag sehr
bereichern. Beispielsweise kann die
Unterstützung für die Kunstpädago-
gik bei ihren Examensausstellun-
gen nicht mehr garantiert werden.
Hochschulgruppen wie Nightline,
Verkehrte Welt oder das Festival ge-
gen Rassismus und der Unisport
werden ohne die studentischen Bei-
träge finanziell auf sich allein ge-
stellt sein.

Die Politik fordert von den Stu-
dierendenschaften, sie sollten zu
„wahren“ Dienstleistern an den
Studierenden werden. Eigentlich
traurig, dass nicht einmal die
Fachpolitiker der Regierungsfrak-
tionen wissen, wie sehr wir dies
bereits sind. Neben der Arbeit in
unzähligen Gremien des Unibe-
triebes, in denen wir die Interes-
sen der Studis vertreten, bieten
wir u.a. unabhängige BAföG-, So-
zial- und Rechtsberatung an, dies
ist besonders wichtig, wenn man
mal Probleme mit dem Studenten-
werk oder der Uni hat. Die oben
genannte Forderung der Politik
zeigt uns aber auch ein entschei-
dendes Defizit. Wir tun zwar Gu-
tes, aber wir reden zu wenig
darüber. Also werden wir zukünf-
tig Zeit und Arbeitskraft aufwen-
den müssen dies zu ändern,
hoffentlich bleibt deswegen
nichts anderes liegen...



Martin Richter ist Geschäftsführer
im Studentenwerk Dresden, das un-
ter anderem für die Mensen und
Wohnheime verantwortlich ist. Im
Interview erklärt er seine Sicht auf
das neue Hochschulgesetz.

Die Studierenden können ab dem
Sommersemester entscheiden, ob sie
weiterhin Teil der Studentenschaft
sein wollen. Welche Chancen und Ri-
siken sehen Sie dabei?

Die Studentenwerke sehen diese Re-
gelung mit großer Sorge. Die stu-
dentische Selbstverwaltung hat in
den letzten 20 Jahren in Sachsen ei-
ne hervorragende Arbeit geleistet,
gerade bei der Verbesserung von
Lehr- und Studienbedingungen, in
der wirtschaftlichen und sozialen
Selbsthilfe, z.B. mit dem Semester-
ticket und den verschiedenen Bera-
tungsmöglichkeiten, aber auch im
Bereich der Fachschaftsarbeit, man
denke nur an Erst- und Endsemester-
betreuung.

Dies repräsentiert ja den Hauptteil
der Arbeit von StuRä und FSR und
nicht die seltenen allgemeinpoliti-
schen Aktionen, an denen sich die
Kritik entzündet. Auch den Studen-
tenwerken waren die studentischen
Gremien immer ein kompetenter
und konstruktiver Gesprächspart-
ner. Gerade durch die Besonderhei-
ten des sächsischen „Räte-
Modells“ sind die studentischen
Gremien im Vergleich zu vielen
West-Asten geradezu unpolitisch.
Es steht zu befürchten, dass ein
Großteil dieser wichtigen Arbeit
jetzt mangels Finanzierung weg-
bricht, aber auch
weil einfach
die Legitimation
fehlt, für alle St u-
dierenden zu spre-
chen. Wir werden
diese Probleme
bekommen bei
der Frage der Vertreter in den Gre-
mien der Studentenwerke, aber
auch z.B. bei Studien- und Prüfungs-
kommissionen an den Hochschu-
len. Hier handelt es sich ja um
Gremien, die nicht zum Bereich
derVerfassten Studentenschaft gehö-
ren, in denen aber studentische Ver-
treter Sitz und Stimme haben. Wer
vertritt dort dann zukünftig die „un-
verfassten“ Studenten?

Ich kann mir nicht vorstellen, all die-

se Sitze zukünftig per Urwahl zu be-
setzen.

Das neue Gesetz heißt ja „Hoch-
schulfreiheitsgesetz“. Damit ist
u.a. auch die Freiheit gemeint,
auf die eigenen Mitwirkungsrech-
te zu verzichten. Welche Art von
Freiheit ist das?

Zumindest ist dies nicht mein Frei-
heitsbegriff. Wir können Freiheit
nicht losgelöst von Verantwortung
sehen. Die verfasste Studenten-
schaft bleibt ja Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts und muss alle ihr
zugewiesenen Aufgaben auch wei-
terhin erfüllen. Dass sich einzelne
durch Austritt vor dieser Verantwor-
tung drücken können, halte ich für
fragwürdig. Wenn man diesen Ge-
danken zu Ende denkt, können ja
nur die Erstsemester sich nicht von
dieser Pflichtmitgliedschaft befrei-

en, d.h. sollten alle, denen es mög-
lich ist, austreten, müssten die
Studenten des ersten Semesters
sich um die Fachschafts- und Stu-
dentenratsarbeit kümmern – es sind
ja gesetzlich zugewiesene Aufga-
ben.

Kann man so ein Ergebnis wollen?
Die negative Vereinigungsfreiheit
des Grundgesetzes erlaubt ja aus-
drücklich öffentlich- rechtliche
Zwangskoorporationen, ja sie sind

Mittel des Staates sachlich abgrenz-
baren Gruppen bestimmte Verwal-
tungsaufgaben selbst verwaltend zu
übertragen, anstatt die Allgemein-
heit zu belasten. Unser gesamtes Ge-
meinwesen kennt solche Pflicht-
mitgliedschaften in öffentlich-recht-
lichen Kammern und Verbänden
und auch für die Verfasste Studen-
tenschaft ist deren Zulässigkeit
längst durch dasBundesverfassungs-
gericht entschieden. Vor dem hier
propagierten Freiheitsbegriff der
völligen Bindungslosigkeit, der oh-
ne Verantwortung für das Gemein-
wohl auskommt, habe ich Angst –
er ist das Ende eines gesellschaftli-
chen Zusammenhalts und setzt am
Ende nur das Recht des Stärkeren
zu Lasten des Schwachen durch.
Die Studentenschaft ist eben auch ei-
ne Solidargemeinschaft, die dann
nicht mehr funktioniert, wenn sich
all jene verabschieden können, die
der Hilfe der anderen nicht bedür-
fen.

Für einige Studierende wird es zu-
künftig Studiengebühren geben.
Gibt es dazu eine Positionierung
der Studentenwerke?

Das Studenten-
werk gehört si-
cher nicht zu
denen, die Stu-
diengebühren
fordern. Aber
völlig unab-
hängig davon, wie man grundsätz-
lich zu dieser Frage steht, halten
wir es für problematisch, dass es kei-
ne Regelung zum Nachteils-
ausgleich für besonders

benachteiligte Stu-
dierende gibt, z.B.
Studierende mit Be-
hinderungen oder
chronischen Krank-
heiten oder Studie-
renden mit Kin-
dern. Auf diesen

Punkt hat das Deutsche Studenten-
werk bereits im Vorfeld hingewie-
sen: „Langzeitstudiengebühren be-.
nachteiligen Studierende mit Behin-
derung und chronischer Krankheit,
da sich diese in vielen Fällen studi-
enzeitverlängernd auswirken. Da
die Studienbedingungen an den
Hochschulen häufig nicht barriere-
frei sind, haben die Studierenden
einen erhöhten Zeitaufwand, ihren
Studienalltag zu organisieren. Insbe-
sondere unter den Bedingungen en-

ger zeitlicher und formaler
Vorgaben im Studienablauf sowie ei-
nes stark modularisierten Studien-
systems führen z.B. krank-
heitsbedingte Studienausfälle oder
behinderungsbedingte Verzögerun-
gen im Studienablauf schnell zu ei-
ner Überschreitung der Regel-
studienzeit.“ Hier können die Stu-
diengebühren schnell diskriminie-
rend wirken. Auch die Studien-
gebühren für Nicht-EU-Ausländer
senden angesichts des Fachkräftebe-
darfs in unserem Land wohl eher
die falschen Signale.

Die verfasste Studierendenschaft
hat bestimmte gesetzliche Aufga-
ben, zum Beispiel die Förderung
des Studentensports oder die Mit-
wirkung an Evaluationsverfahren.
Die Finanzierung dieser Aufga-
ben ist durch die Änderung des
§24 nun nicht mehr gesichert. Ist
es möglich, dass das Studenten-
werk zukünftig diese und andere
Aufgaben übernimmt, die bisher
ehrenamtlich im StuRa und in
den Fachschaftsräten erledigt wur-
den?

Das Studentenwerk hat eine andere
Struktur und andere Aufgaben. Wir
können die Arbeit der Verfassten
Studentenschaft nicht ersetzen. Al-
lenfalls in einzelnen Bereichen, in
denen es Überschneidungen bei
den zugewiesenenAufgaben gibt, al-
so vor allem bei der wirtschaftli-
chen und sozialen Unterstützung
der Studierenden, kann man über
Aufgabenverschiebungen nachden-
ken.

Aber dort stellt sich dann die Frage
nach der Finanzierung, denn im Un-
terschied zu Studenten- und Fach-
schaftsräten arbeiten die
Mitarbeiter des Studentenwerks
nicht ehrenamtlich, sondern sind
nach TV-L zu bezahlen. Wer also
z.B. davon ausgeht, die Studenten-
werke könnten die Administration
des Semestertickets übernehmen,
der sollte die Studentenwerke dann
auch mit dem dafür notwendigen
Geld ausstatten. Im Moment jeden-

falls gibt es dafür keine Gegenfi-
nanzierung.

Die meisten Studierenden interes-
siert sicherlich, wie es mit dem Se-
mesterticket weitergeht. Spricht
man die zuständigen Politiker in
den Regierungsfraktionen darauf
an, wird mit Hinweis auf die Ver-
hältnisse in Leipzig in der letzten
Zeit immer wieder auf die Studen-
tenwerke verwiesen. Wie ist da der
neueste Stand?

Leipzig ist ein Sonderfall, bei dem
der Studentenrat über das Studen-
tenwerk verhandelt. Für Dresden
liegen die Dinge anders. Zunächst
einmal sieht die Grundordnung des
Studentenwerks die Übernahme
dieser Aufgabe nicht vor. Diese
müsste zuerst mit Zwei-Drittel-
Mehrheit geändert und diese Ände-
rung vom SMWK genehmigt wer-
den. Vorher darf das
Studentenwerk hier gar nicht aktiv
werden. Unabhängig davon gibt es
für Dresden einen Vertrag über ein
Semesterticket bis zum Ende des
Sommersemesters 2013.

Solange dieser be-
steht, wird das Stu-
dentenwerk
sinnvollerweise
keinen Parallelver-
trag verhandeln. Es
gibt für uns also
hier aktuell keine

Veranlassung tätig zu werden – wir
werden auch nicht ohne die Abstim-
mung mit den Studentenräten in
dieser Frage handeln, da wir die
Zustimmung der Studenten zur Än-
derung unserer Ordnungen brau-
chen, denn nach der Grundordnung
und einem möglichen Vertragsab-
schluss mit den Verkehrsbetrieben
müssten wir dann noch die Bei-
tragsordnung ändern. Ein solcher
Weg wäre frühestens zum Winterse-
mester 2013/14 denkbar, da die
Rückmeldungen an den Hochschu-
len zum Sommersemester Anfang
Dezember beginnen und die Stu-
dentenwerksbeiträge längst festste-
hen. Und ganz nebenbei müsste
auch geklärt werden, woher das
Geld für die Übernahme einer sol-
chen Aufgabe kommen soll.



Sollte der geneigte Leser sich zu-
fällig auf die Webseiten der CDU
Sachsen verirren, so kann er
dort schmissige Überschriften fin-
den, wie z.B.: „Stefan Feustel als
Bürgermeister von Wilkau-Haß-
lau bestätigt“ oder „Lars Kluge
istOberbürgermeistervonHohen-
stein-Ernstthal“.
Szenenwechsel. Im Sächsichen
Landtag tobt am 26.09.2012 eine
heftige Debatte um ein neues Hoch-
schulgesetz. Der Abgeordnete Ge-
ert Mackenroth untermauert die
gemeinsamvon denRegierungsfrak-
tionen eingebrachten Änderungen
zur Mitgliedschaft der Studenten in
der sogenannten Verfassten Studen-
tenschaft mit folgenden Worten:
„Ist denn die jetzige universitäre De-
mokratie stark bei einer Wahlbeteili-
gung von oft unter zehn Prozent? “
Mit dieser Frage stellt ausgerech-
net einAbgeordneter die Legitimati-
on von gewählten Gremien in
Frage. Aber Moment! Was bedeu-
tet eigentlich Legitimation durch
Wahlbeteiligung? Ist sie tatsächlich
ein Gradmesser für den Wählerwil-
len? Gibt es Abstufungen wie „ein
bisschen“, „halbwegs“ oder „tota-
le“ Legitimation? Kurzum – die Le-
gitimation ist ein Boolescher Wert.
Entweder sie liegt vor oder sie
fehlt. Schwarz oder Weiß. Sie

kennt keine Abstufungen. Wollte
man das anzweifeln, würde man
mit der Axt an die Wurzeln der De-
mokratie gehen. Eine anteilige Legi-
timation wäre auch praxisfern: was
darf bei zwanzig Prozent Wahlbetei-
ligung entschieden werden, was
muss liegen
bleiben und
wie sieht es
bei fünf Pro-
zent mehr
aus?
Bezüglich
der Wahlen
in einer De-
mokratie
existieren in
Deutsch-
land tatsäch-
lich
gesetzliche
Anforderun-
gen an eine
Legitimation. Sowohl bei den
Wahlen für die politischen Ämter
als auch für die Gremien an den
Hochschulen in Sachsen erfolgt sie
durch die Durchführung einer frei-
en, geheimen und gleichen Wahl.
Den Wählern steht es zudem frei,
ihr Recht auf Teilnahme an der
Wahl wahrzunehmen oder darauf
zu verzichten.
Die Argumentation der Regierungs-

fraktionen, dass durch eineAustritts-
möglichkeit aus der verfassten
Studentenschaft eine Erhöhung der
„gefühlten“ Legitimation von Gre-
mien an den Hochschulen in Sach-
sen erfolge, basiert einzig auf
einem mathematischen Kniff. In-

dem aus der
Gesamtmenge
der Wahlbe-
rechtigten die
Nichtwähler
entfernt wer-
den, erhöht
sich automa-
tisch der An-
teil der
Wähler und da-
mit dieWahlbe-
teiligung. Der
Rückschluss,
dass aufgrund
des Vorliegens
einer höheren

Wahlbeteiligung auch eine höhere
Anzahl an Wählern folgen würde,
ist mehr als fragwürdig.
Die Legitimation von gewählten
Gremien erfolgt also durch die Ein-
haltung von Wahlgrundsätzen. So
steht es auch im Paragraphen 26
des Hochschulgesetzes. Mit einem
Austritt aus der Verfassten Studen-
tenschaft verlieren die Studieren-
den jedoch ihr Recht an den

Wahlen teilzunehmen. Sie können
sich nicht wählen lassen oder
selbst wählen gehen, müssen sich
aber durch die von anderen Leuten
Gewählten vertreten lassen. Durch
das Austrittsrecht wird somit die
„gefühlte“ Legitimation der stu-
dentischen Gremien also eher in
Frage gestellt als gestärkt.
Es zeigt sich, dass die Argumentati-
on der CDU im Landtag letztend-
lich nur der Versuch ist eine
Position zu begründen, die man gar
nicht begründen kann, um die wah-
re Motivation für die Einführung
eines Austrittsrechtes zu verschlei-
ern. Welche das sind, kann man
leicht erahnen, würde man sie aber
an dieser Stelle benennen, sieht
man sich leicht dem Vorwurf der
Unterstellung ausgesetzt.
Bleibt festzustellen: Wenn die Re-
gierungsfraktionen im Landtag ihr
Legitimationsverständnis auf Basis
der Wahlbeteiligung tatsächlich
ernst nehmen würden, so müssten
die o.g. Bürgermeister Feustel und
Kluge zukünftig um ihre Ämter
bangen und dürften wohl nicht auf
Internetseiten bejubelt werden,
denn die Wahlbeteiligung bei ihren
Wahlen war noch geringer als die
bei den FSR-Wahlen der TU Dres-
den.

Wenn man sich den Staat als
großes Haus vorstellt, sind wir als
Studenten gerade in eine versiffte
Bude im untersten Stockwerk ein-
gezogen. Nicht viel Licht, aber im-
merhin darf man hier tun was man
will. Außer vielleicht zu laut sein.
Die Nachbarn von oben drüber hö-
ren das gar nicht gern. Haben
schon damit gedroht den Hausmeis-
ter zu rufen und den Strom abdre-
hen zu lassen. Wenn es einen nicht
gefällt, könnte man ja auch einfach
ausziehen. Aber ohne Dach über
dem Kopf geht das nicht lange gut.
Wer weiß ob man überhaupt eine
andere WG in einem anderen Haus
findet. Also doch lieber bleiben.
Schließlich muss diese Bude auch
kein Dauerzustand sein. Man mun-
kelt, oben sind noch ein paar nette
Zimmer frei, aber umsonst sind die
nicht und für jeden zu haben erst
recht nicht. Erst letztens ist in ein
paar Zimmern die Heizung ausge-
fallen. Die Zimmer waren kaum
noch bewohnbar. Sollen wir es uns
jetzt also alle in den warmen Zim-
mern gemütlich machen? Ein paar
haben sich beim Hausmeister be-
schwert. Doch die einzig wahr-
nehmbare Reaktion war ein großer
Aufkleber mit der Aufschrift "Ex-
zellent" an unserer Haustür. Wer
weiß was das heißen soll, wärmer
wurde es auf jeden Fall danach in
keinem der Zimmer.
Seit neuestem beschäftigt uns ein
Brief der Hausverwaltung, mit der
Aufforderung unseren Putzplan zu
ändern. Komisch, was jemand ande-
res unser Putzplan angehen sollte?
Jedenfalls haben wir das bis jetzt
immer ganz einfach geregelt. Jeder
ist einmal im Monat mit putzen
dran und jeder zahlt in die Hauskas-
se, von der dann Putzmittel gekauft
werden. Aber die Hausverwaltung
sieht das anders. Sie schreibt: "Sehr
geehrte Hausgemeinschaft, uns ist
zu Ohren gekommen sie würden
Mitbewohner zwingen, Tätigkeiten
gegen ihren Willen auszuführen.
Dies verletzt die Freiheit dieser Per-
sonen und kann von uns nicht tole-
riert werden. Sollten das noch
einmal vorkommen, sehen wir uns
zu weiteren Schritten genötigt".
Von da an ging irgendwie alles
schief. Ein paar hatten keine Lust
mehr freiwillig zu putzen und Geld
in die Haushaltskasse einzuwerfen,
andere folgten dem Beispiel bald.
Am Ende war kein Geld mehr da
und der Müll stand hüfthoch im
Zimmer.

Florian Sperber ist Sprecher der
KSS, dem Dachverband der säch-
sischen Studentenräte. Im Inter-
view erklärt er seine Meinung
zum neuen Hochschulgesetz, dro-
henden Studiengebühren, und
zur Zukunft des Semestertickets.

Was bedeutet die Änderungen im
Hochschulgesetz für die Studieren-
den in Sachsen?

Es kommen eine Menge neue Din-
ge auf uns zu: Die Langzeitstudien-
gebühren werden es Studierenden,
die nicht in Regelstudienzeit studie-

ren können, schwer machen, und
für Studierende aus dem Nicht-EU-
Ausland können gleich allgemeine
Studiengebühren in unbegrenzter
Höhe eingeführt werden. Zudem
wird die Austrittsoption aus der ver-
fassten Studierendenschaft die Ar-
beit der Studierendenvertretung,
vom Fachschaftsrat bis zum StuRa,
erschweren.

Die Politik gibt Garantien, dass es
ein Semesterticket auch in Zu-
kunft geben wird. Wie sieht es da-
mit aus?

Das steht derzeit an vielen Hoch-
schulen auf der Kippe. Die Verträ-
ge bauen darauf auf, dass alle
Studierenden das Semesterticket
kaufen. Nur dadurch kann es so
günstig sein, wie es ist. Die Ver-
kehrsbetriebe haben auch ein Inter-
esse daran, die Verträge in Zukunft
fortzuführen. Unklar ist aber der-
zeit, wie das mit der veränderten Ge-
setzeslage möglich sein soll.

In NRW wurden 2004 Langzeitstu-
diengebühren, 2006 dann Studienge-
bühren für alle Studierende
eingeführt. Jetzt sind Langzeitstu-
diengebühren auch bei uns in Sach-
sen beschlossene Sache.

Drohen uns in zwei Jahren eben-
falls allgemeine Studiengebühren?

Wenn die bisherige politische Linie
beibehalten wird, müssen wir wohl
auch mit weiteren Umstrukturierun-
gen rechnen. Hier würde Sachsen
mit der Einführung von allgemei-
nen Studiengebühren gegen den

bundesweiten Trend gehen. Die Po-
litiker und Politikerinnen, die der-
zeit im Landtag sitzen, haben in
der Regel das letzte Mal vor 15, 20
oder 30 Jahren erfahren, wie ein
Studium aussieht. Es wird unsere
Aufgabe sein zu vermitteln, dass
die Realitäten sich geändert haben
und noch mehr Druck nicht mach-
bar ist.

Der Freiversuch war ein Ansporn,
das Studium schneller zu been-
den. Diese Möglichkeit gibt es
nun nicht mehr. Stattdessen gibt
es Langzeitstudiengebühren. Wie
passt das zusammen?

Das wüsste ich auch gerne. Auf die-
se Frage konnte mir in Gesprächen
auch niemand etwas Sinnvolles ant-
worten, außer: Wir wollen die Stu-
dierenden davor schützen, dass sie
sich selbst überfordern und schnel-
ler studieren, als gut für sie ist.
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ie 23-Jährige singt die
Rolle der Königstochter
in Wolfgang Mitterers

„Das tapfere Schneiderlein“ am
Kleinen Haus Dresden. Im
„ad rem“-Interview erzählt sie
von berauschten Feen und extre-
men Tonhöhen.

Inwiefern folgt Wolfgang Mitterers
Oper „Das tapfere Schneiderlein“
der Märchenvorlage?
Es gibt ja verschiedene Varianten
dieses Märchens, aber die be-
kanntesten Szenen wie der Kampf
mit den Riesen, das Einhorn und
natürlich die berühmten Fliegen
kommen auch in der Oper vor.
Mitterer erzählt diese Geschichte
mit seiner elektronischen Musik
sehr plastisch, sodass jeder das
Märchen wiedererkennen sollte.
Es ist ja auch als Kinderoper kon-
zipiert und wirklich witzig.

Diese Oper ist musikalisch sehr mo-
dern gestaltet. Welche Herausfor-
derungen brachte dies für das Ein-
studieren Deiner Partien mit sich?
Mitterer verwendet ja ausschließ-
lich elektronische Musik, keine

D

Orchestermusik. Das macht die
Rolle natürlich sehr anspruchs-
voll, besonders weil die Prinzessin
in Intervallsprüngen, sehr hoch
und sehr schnell singt. Zudem ist
die Partie nicht wirklich melo-
disch. Es war also ein schweres
Stück Arbeit, sich die Melodie zu
erarbeiten, denn die Musik er-
scheint einem am Anfang nicht
logisch.

Hast Du vorher schon in ähnlichen
Produktionen mitgewirkt?
Ja, ich habe das Gretchen im
„Wildschütz“ gesungen und ganz
am Anfang des Studiums im Chor
der „Zauberflöte“. Aber diese Rol-
le ist anders, auch von der spiele-
rischen Seite her. Denn die Prin-
zessin ist eine sehr extrovertierte
Figur, eine Art „Lillyfee auf Dro-
ge“, sagen wir immer.

Was nimmst Du aus dieser Arbeit
für spätere Projekte mit?
Die Prinzessin hat mir viel ge-
bracht. Da die Partie sehr hoch
angelegt ist, habe ich vor allem
gelernt, souverän mit Höhen um-
zugehen und schnell zu reagieren,
ohne aus der Puste zu kom-
men. | Interview: Nicole Czerwinka

Kleines Haus Dresden: Premiere von „Das

tapfere Schneiderlein“ in einer Gemein-

schaftsproduktion der Dresdner Hochschu-

len für Musik und Bildende Künste, Sonn-

tag (9.12., 16 Uhr)

Die Tücken einer Prinzessin
Julia Domke studiert im

neunten Semester Gesang

und Gesangspädagogik an

der Dresdner Hochschule für

Musik Carl Maria von Weber.

„Das tapfere Schneiderlein“ bedeutete für Julia Domke harte Arbeit. Foto: PR

eereskönig Neptun ist
Schuld. Neptun, der den

Herrscher Idomeneo (Wookyung
Kim) vor dem sicheren Tod in ei-
nem Seesturm bewahrte, fordert
dafür ein Opfer von ihm. Idome-
neo soll den ersten Menschen tö-
ten, dem er an Land begegnet –
dumm nur, dass es sich dabei aus-
gerechnet um seinen eigenen
Sohn Idamante (Anke Vondung)
handelt.
So nimmt das Schicksal in Mo-
zarts Oper denn seinen Lauf. Und
weil allmächtige Götter auf der
Bühne heute eher unglaubhaft da-
herkommen, erscheint dieser
Neptun gleich in Form von gan-
zen 16 Personen. Er ist allgegen-
wärtig, mahnt, bewacht, drängt

M

Idomeneo zum Töten und sorgt
dabei ganz wesentlich für die Far-
be und den Witz in der Inszenie-
rung von Michael Schulz. Diese
spielt sich vor einem vielleicht et-
was zu schlichten, aber dafür vom

Seesturm bis zum edlen Gesell-
schaftsparkett wandelbaren Büh-
nenbild (Kathrin-Susann Brose)
ab und wird in erster Linie von
der gesanglichen Leistung des
Premierenensembles getragen.

So überzeugt neben Ido-
meneo-Wookyung Kim
auch Rachel Willis-Søren-
sen als Elettra mit ihrer
Mozart-Interpretation –
und gibt obendrein bis
hin zu ihrer gelungenen
Demaskierung am
Schluss zudem optisch ei-
ne herrliche Diva ab. Ele-
na Gorshunova erscheint
auf der Bühne dagegen
eher wie die biedere Ver-
liebte, beherrscht gesang-
lich aber ebenso souverän
die Szene. Eine Jahrhun-
dertpremiere für das
Haus liefert zudem Julia
Jones: Als erste Frau am
Dresdner Dirigentenpult
verwandelt sie diesen Mo-
zart zusammen mit Sän-
gern und der Sächsischen

Staatskapelle Dresden in ein mu-
sikalisches Praliné erster Gü-
te. | Nicole Czerwinka

Semperoper Dresden: Donnerstag (6.12.)

und Montag (10.12., jeweils 19 Uhr)

Regisseur Michael

Schulz inszeniert Mozarts

„Idomeneo“ an der Semper-

oper Dresden größtenteils

klassisch, aber ganz und gar

nicht langweilig.

Musikalischer Meeresgott

Wookyung Kim überzeugt in seiner Rolle als Idomeneo. Foto: Matthias Creutziger

us einem Faust werden
sieben. Aus Johann wer-

den Armin, Kai-Uwe, Bertolt,
Benno, Sandro, Sebastian und
Valentin. Sie stellen sich auf
der Dresdner Bürgerbühne im
Kleinen Haus der eigenen
Biografie und versuchen, den
„Inneren Faust“ nach außen
zu kehren. Alle haben sie stu-
diert oder eine Ausbildung
absolviert und sind, wie Goe-
thes berühmter Doktor Faus-
tus, an einem Punkt in ihrem
Leben angelangt, an dem es
nicht mehr weitergeht. Ob
nun Anästhesist Armin, der in
seiner Midlife-Crisis berufli-
che Anerkennung vermisst,
oder Sebastian, der nach ei-
nem Wirtschaftsstudium zwar
Geld im Überfluss scheffelt,
jedoch unter quälenden Pa-
nikattacken leidet.

Goethe als voraus-
schauender Ökonom
So nähern sich die sieben Lai-
enschauspieler unter der Re-
gie von Miriam Tscholl auf
moderne und zeitlose Weise
der Frage nach dem Sinn des
Lebens an. Textlich orientiert
sich das Stück durchaus an
Goethes Vorlage von 1808,
doch wie jeder Einzelne der
Protagonisten den Text auf
sich selbst münzt, ist schon
aller Ehren wert. Nicht nur die
Begrenztheit aller Erkenntnis,
auch Themen wie Börsenwet-
ten und Wirtschaftskrise zei-
gen, dass Goethe seiner Zeit
weit voraus, ja der vielleicht
erste global denkende Unter-
nehmer überhaupt war. Na-
türlich stellt auch Gretchen
ihre berühmten Fragen, die
sich hier jedoch längst nicht
auf die Religion beschränken
und den Männern bald den
Angstschweiß auf die Stirn
treiben.
„Ich armer Tor“ unterhält
prächtig und lädt dabei zum
Nachdenken ein. Die „Fäuste“
zeigen vollen Körpereinsatz
und sorgen mit einer lebendi-
gen Darbietung oft für selbst-
erkenntnisreiches Schmun-
zeln. | Florian Schumann

Kleines Haus 3, Dresden: Sonntag

(9.12., 19 Uhr), 17. und 28. Dezember

(jeweils 20 Uhr)

A

Mit „Ich armer Tor“

präsentiert die Bürger-

bühne Dresden unter

Miriam Tscholl eine

lebhafte Annäherung an

die großen Lebensfragen.

Auf der
Suche
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eine Frage, das quantitativ
imposanteste Weihnachts-
programm bietet das

Staatsschauspiel Dresden – und
augenscheinlich auch das popu-
lärste: Der Dauererfolg „A Chist-
mas Carol“ in der verwunschenen
Kulisse des Palais im Großen Gar-
ten ist ebenso ausverkauft wie das
Fantasy-Märchen „Reckless II“.
Auch für die Kinderinszenierung
„Reinecke Fuchs“ bleibt nur noch
die Hoffnung auf Restkarten an
der Abendkasse. Dafür bietet die
Weihnachtsaktion Möglichkeiten,
ausgesuchte Stücke zu zweit zum
Preis von einem zu besuchen.
Verdirbt die Risiko-Option

K

Abendkasse die angestrebte Ge-
mütlichkeit der Vorweihnachts-
zeit, lohnt es sich, andere Spiel-
pläne zu durchforsten.

Nicht nur traditionell
Der kaltherzige Geizkragen
Scrooge etwa wird nicht nur im
Großen Garten von den Geistern
der Weihnacht heimgesucht und
bekehrt, sondern auch im
Dresdner Zwinger. Das Ballett der
Landesbühnen Sachsen tanzt dort
„Eine Weihnachtsgeschichte“ (9.,
13., 14., 15., 20., 21. und 23.12.). Im
Stammhaus Radebeul wird eben-
falls gelichtelt: Am 16. Dezember
erblickt die Komödie „Der Messi-
as“ das Licht der Bühnenwelt
(Premiere 12.12. im Tom-Pauls-
Theater Pirna, dann 16., 21., 28.12.,
5. und 6.1.). In „Das Leben des
Brian“-Manier werden die vier
Evangelien neu erzählt – leicht ge-
kürzt, versteht sich. Auch das sa-
tirische Kammerstück „Ox und
Esel“ (7., 8., 9., 11., 12., 15., 18., 23.,

27.12.) wirft einen frischen Blick
auf die Jesus-Geschichte: Hungrig
heimgekehrt von der Tagesarbeit,
finden die beiden Tiere in der
Krippe unverhofft einen unliebsa-
men Gast vor. Als zusätzlichen
Bonus gibt es bis zum 24. Dezem-
ber 24 Prozent Rabatt auf alle
Karten, die jetzt schon für die Fel-
senbühne Rathen gekauft werden.

Türchen im Barockviertel
Für Vorfreude sorgt auch das So-
cietaetstheater in Dresden: Jeden
Abend um 18 Uhr öffnet sich hier
oder in der Umgebung im
Dresdner Barockviertel ein Kalen-
dertürchen und eine prominente
Persönlichkeit Dresdens über-
rascht mit einer Weihnachtsge-
schichte. Und wie jedes Jahr lädt
das Blaue Einhorn zu einer so
ausgefallenen wie poetischen mu-
sikalischen Weihnachtsreise.
„DIE SEILTÄNZERIN ERWAR-
TET EIN KIND. Advents- und
Weihnachtslieder aus Europa und

Lateinamerika“ (Societaetsthea-
ter, täglich 14. bis 23.12. und 25.
sowie 26.12.) ist zudem vielleicht
eine der letzten Möglichkeiten,
die betörenden Klezmer-Roma-
Chanson-Weltmusikklänge in
Dresden live zu erleben, bevor die
Band im kommenden Jahr auf
Abschiedstournee gehen wird.
Apropos Tradition: Alle Jahre
wieder erfreut die bühne – Das
Theater der TU adventssonntags
mit einer neuen Folge der büh-
nen-Soap (noch 9. und 16.12.).
Diesmal dringen unerschrockene
Helden ins Herz der Neustadt vor,
wo es einen Fleck geben soll, der
nicht von Dresdnern besetzt ist:
Die Neustädter hören nicht auf,
den Eindringlingen Widerstand
zu leisten. Das Weihnachtsspezial
läuft jeweils 20.15 Uhr im
Dresdner Kunst- und Kulturver-
ein Kukulida (Martin-Luther-
Straße 1). Bei dem Angebot kann
das Weihnachtsfest fast noch eine
Weile warten. | Anne Gerber

Wem die Dresdner Weih-

nachtsmärkte nicht genügen,

dem sei statt Buden- der

Bühnenzauber empfohlen –

ein weihnachtlicher Streifzug

durch die Theater in Dresden.

Krippenkomödie und Neustadtsoap

Die Dresdner Theater haben auch im Dezember so einiges anzubieten. Foto: Amac Garbe

lanche (Nele Rosetz) ist
in Illusionen gekleidet

wie in ihre prachtvollen Pelze.
Sie hat ein gutes Herz, ist fein-
geistig und vor allem pleite.
So sucht sie Zuflucht bei ihrer
kleinen Schwester Stella (Ines
Marie Westernströer), die mit
ihrem Mann Stanley (Sascha
Göpel) in ärmlichen Verhält-
nissen lebt. Dort wird ge-
schrien, gesoffen, geraucht,
gestritten, gefeiert, gerauft
und versöhnt – und sofort ist
klar, dass Blanche sich hier
kaum wohlfühlen kann und
sich nur weiterhin in Sehn-
süchte flüchtet.

Untergang der feinen Welt
Tennessee Williams lässt in
seiner Tragödie „Endstation
Sehnsucht“ die untergehende
feudale Kultur der amerikani-
schen Südstaaten (Blanche)
mit dem proletarischen In-
dustrie-Amerika (Stanley)
kollidieren. Ein Stoff, der für
Dresden unendlich weit ent-
fernt scheint, in der atmo-
sphärischen Inszenierung von
Nuran David Calis am Klei-
nen Haus des Staatsschau-
spiels aber durchaus an Rele-
vanz gewinnt.

Assoziationen zu Dresden
Die mit grauen Kreidetafeln
gestaltete Bühne (Irina Schi-
cketanz) erinnert an die Tris-
tesse von Neubaugebieten am
Rande der Stadt. Sie gibt per
Videoprojektion immer wie-
der den Blick ins Innere die-
ser wilden Gesellschaft frei,
wobei darstellerisch vor allem
Nele Rosetz als gescheiterte
Plaudertasche Blanche über-
zeugt. Erscheint sie anfangs
noch als witzige, etwas über-
drehte Person, so bröckelt
diese Fassade immer weiter,
bis ihre Verzweiflung und in-
nere Verletzlichkeit im
Schimmer des lodernden Feu-
ers zwischen zerkrachten
Wänden schließlich augen-
scheinlich werden – und die
Endstation dieser zweidrei-
viertelstündigen, aber nie
langweiligen Inszenierung er-
reicht ist. | Nicole Czerwinka

Kleines Haus Dresden: Donnerstag

(6.12.) und 26. Dezember (jeweils

19.30 Uhr)

B

Tennessee Williams’

„Endstation Sehnsucht“

berührt in der Inszenie-

rung von Nuran David

Calis am Kleinen Haus.  

Fassaden
bröckeln
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● Nach Joseph von Eichen-
dorffs berühmter Novelle fei-
ert „Aus dem Leben eines Tau-
genichts“ im Dresdner Klei-
nen Haus am Donnerstag
(6.12., 20 Uhr) Premiere. Jan
Gehler inszeniert die Ge-
schichte eines unverbesserli-
chen Träumers, der es Zuhau-
se nicht mehr aushält und in
die weite Welt zieht.
● Exotische Leckereien aus
China präsentiert das Fest-
spielhaus Hellerau. Das Festi-
val „China from inside“ bietet
neben Tanzkompagnien aus
Shanghai und Beijing auch

Choreografen, die in der Hei-
mat nicht auftreten dürfen.
Untermalt von Dialogreihen,
einer Fotoausstellung und Fil-
men besteht noch bis Samstag
(8.12.) die Möglichkeit, China
von innen zu betrachten.
● Für theaterhungrige Stu-
denten bietet das Theater
wechselbad Ermäßigungen an:
30 Prozent Rabatt gibt es für
Tickets an der Tageskasse,
10-Euro-Tickets gibt es an der
Abendkasse, wenn noch Plät-
ze frei sind. Ausgenommen
sind Dinner- und Silvesterver-
anstaltungen sowie Gastspie-
le. Studentenausweis nicht
vergessen! | Tamina Zaeske

PLÄTZCHEN.
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Bald nun ist … Weihnachtskon-
zert- und Märchenzeit. Die großen
Studenten holen daher für die lie-
ben Kleinen in der Dresdner Mu-
sikhochschule Carl Maria von We-
ber (HfM) bei einer Geschichte
zum Hören und Mitgestalten erst-
mals Märchensterne vom Himmel
(13.12., 15.30 und 17 Uhr, Bewe-
gungsraum der HfM) und die

Dresdner Philharmonie läutet den
Advent wie jedes Jahr mit den
Kantaten eins bis drei von Johann
Sebastian Bachs Weihnachtsora-
torium ein (14.12., 19 Uhr, 15. und
16.12., 17 Uhr, Dresdner Kreuz-
kirche). Auch die von den Musik-
studenten präsentierte weih-
nachtliche Blechbläsermusik
stimmt auf das Fest ein (15.12.,
17 Uhr im Konzertsaal der HfM).
Zwei Tage davor macht der Uni-
versitätschor Dresden diesen mu-
sikalischen Vorweihnachtsreigen
mit mehrchörigen Motetten von
Schütz, Hassler und Gabrieli
(22.12., 19.30 Uhr, Loschwitzer
Kirche) schließlich komplett. Na
dann: fröhliche Adventszeit!

ADVENTSNISCHE.

Von Nicole Czerwinka
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in Rasseln, ein Glöckchen,
eine einfache, möglichst
fröhliche Melodie – und

schon ist man mitten im Weih-
nachtsrausch. Man meint Lebku-
chen zu schmecken, Weihrauch
zu riechen und alles durch eine
rot-grüne Brille zu sehen.
Der Weihnachtssong nutzt Musik
als Medium, das sinnliche Erfah-
rungen und Gefühle einfangen
kann. Speziell für Weihnachten
komponierte Stücke gibt es dabei
schon lange: Bereits im Mittelalter
sang man die sogenannten
„Christmas Carols“. Seinen vor-
läufigen (und letzten?) musikali-
schen Höhepunkt erreichte die
Weihnachtsmusik mit dem
„Weihnachts-Oratorium“ von JO-
HANN SEBASTIAN BACH, kom-
poniert 1734. Im 19. Jahrhundert
sank das Niveau wieder mit Ever-
greens wie „O Tannenbaum“ und
„Stille Nacht“.

Der Weihnachts-
Popsong
Doch richtige Weihnachts-Pop-
songs kamen erst mit den großen
Entertainern in den Vierzigern
des vergangenen Jahrhunderts
auf. Für Sänger wie DEAN MAR-
TIN und FRANK SINATRA ge-
hörte es zum guten Ton, Weih-
nachtsalben aufzunehmen. Den
größten Erfolg dabei hatte BING
CROSBY, dessen „White Christ-
mas“ bis heute eine der meistver-
kauften Singles aller Zeiten ist.

E

Mit Aufkommen des Rock’n’Roll
und der Popmusik, wie wir sie
heute kennen, änderte sich musi-
kalisch und gesellschaftlich eine
ganze Menge – nur der Weih-
nachts-Popsong blieb, wie er war.
Ein Rasseln, ein Glöckchen und
eine einfache, möglichst fröhliche
Melodie. Fertig war der garantier-
te Hit. Plattenfirmen und deren
Manager entdeckten den Weih-
nachtssong als Goldgrube. Das
Genre war deshalb unter Musi-
kern nie sonderlich beliebt, mehr
ein Übel des Musikbusiness, das
es durchzustehen galt. So schämt
sich PAUL MCCARTNEY heute

für seinen Elektro-Pop-Weih-
nachtssong „Wonderful Christ-
mastime“.

Eine Goldgrube
alle Jahre wieder
Der verkaufsmäßige Höhepunkt
dieser Entwicklung ist auch
gleichzeitig der vorläufige (und
letzte?) musikalische Tiefpunkt:
WHAM! mit ihrem „Last Christ-
mas“, das exakt das Gegenteil sei-
nes Namens wahr werden ließ.
Für diesen Song gab es noch nie
ein letztes Weihnachten, denn er
schafft es, jedes Jahr ein Hit zu
werden. Was hätte BACH zu die-

ser Musik gesagt? Vielleicht hätte
er sie geliebt. Wahrscheinlich
aber eher nicht.
Und wie wird es in Zukunft wei-
tergehen? Darüber lässt sich nur
spekulieren. Aber eines bleibt si-
cher: Solange man Weihnachten
feiern wird, wird man das Genre
des Weihnachtssongs nicht los-
werden. Allein schon aus dem
Grund, dass sich damit alle Jahre
wieder eine neue Goldgrube auf-
machen lässt. | Falk Ulshöfer

„Weihnachtsmusik“: jedes Jahr mindestens

vom 1. bis 26. Dezember im Radio und

auch überall sonst

Mit der Adventszeit

beginnt auch wieder die

Zeit der Weihnachtssongs.

Eine ganz kurze Geschichte

des unter Musikern

unbeliebtesten Genres.

Alle Jahre wieder

Was würde BACH wohl von WHAM!s „Last Christmas“ halten? Illustration: Falk Ulshöfer
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● Plötzlich ist die Welt
voller Duoformationen.
Auch die Berliner von ME
AND MY DRUMMER redu-
zieren sich mutig weiter.
Das Piano-Schlagzeug-
Duo verzichtet auf Gitar-
rensound zugunsten von
minimalistisch leichtem
Dream-Pop. Mit ihrem
ersten Rundling „The
Hawk, the Beak, the Prey“
schweben sie am Mitt-
woch (5.12., 21 Uhr) im
Beatpol Dresden ein. Vor-
ab gibt’s einfühlsame Me-
lodien vom halben Duo
AND THE GOLDEN CHOIR.
● Nikolausig wird es
dann am Donnerstag
(6.12., 20.30 Uhr) im
Dresdner Programmkino
Thalia, wenn SNORRI HEL-
GASON mit seiner Band in
flanelliger Gemütlichkeit
mit Akustikgitarre, Ukule-
le und Glockenspiel zu
„Winter Sun“ trällert. Sein
Rentier parkt der bärtige
Isländer derweil auf dem
Dach, denn schließlich
muss er mit seinen Win-
terhymnen noch andere
Ohren verwöhnen.
● Aus der walisischen
Hauptstadt Cardiff pre-
schen GOODTIME BOYS mit
vertrackten Post-Hardco-
re-Klängen heran, die zwi-
schen emotionalem Ge-
sang und Shouts pendeln.
Ihr erstes Album „What’s
left to let go“ führt sie am
Freitag (7.12., 21 Uhr) ins
AZ Conni Dresden. Unter-
stützt werden sie von ei-
nem emotionalen Ge-
misch aus Hardcore und
Ambient: CONTINENTS.
und TODO PARA TODOS.
● Mit rauchig-rauer
Stimme, Orchestereinsatz,
Rocktempo und prägnan-
ten Titeln wie „About as
helpful as you can be
without being any help at
all“ hat sich DAN MANGAN
von seinem Singer-
Songwriter-Image gelöst.
Am Freitag (7.12., 21 Uhr)
schneit er mit kanadischer
Festivalfolkrock-Note im
Dresdner Beatpol ein.
● Indie-Musik kann auch
weihnachtlich: Die Reihe
„About Songs“ der Ham-
burger Devil Duck Re-
cords macht es vor und
stapft mit ihrer Christ-
mas-Tour durchs Land.
Zur Show kuscheln sich
SIR SIMON, TALKING TO
TURTELS und TOWN OF
SAINTS am Samstag (8.12.,
21 Uhr) auf die Bühne des
Dresdner Beatpols. | CN

LIVEKULT.
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● Adventszeit ohne gefühlsdu-
selige Weihnachtslieder? Die
Dresdner Studentenclubs ha-
ben vorgesorgt: Grunge, Punk
und Stoner Rock: Am Freitag
(7.12., 20 Uhr) sind PINK VIOLET,
THE HEROINE WHORES und
YOUTH BATTERY die besten
Türsteher gegen Stille-Nacht-
Avancen im Club Wu5. Am
Samstag (8.12., 19.30 Uhr)
schaufeln AUDREY FIGHTS
BACK! ihrem Metalcore-Erstling
„Allure“ den Weg in den Club
Novitatis frei. LED ASTRAY, DIE-
FLOWER und andere stimmen
zum Scream-Chor ein.
● Ständchen aus Funk, Rock
und Soul stimmen RADIOPHON

und RANY am 13. Dezember
(20 Uhr) im Club Bärenzwinger
an. Das Trio FOOTSTEPS spielt
Bluesrock, der zwar keine Got-
teskinder, aber zumindest die
70er-Jahre wieder auferstehen
lässt. Am 14. Dezember (20 Uhr)
zusammen mit dem „Kick Ass
Rock’n’Roll“ von LOOKS THAT
KILL im Club Wu5.
● „Kiezrock“ gegen Weih-
nachtsfrust kredenzen ALICE
ROGER und ALPHA & BETTER
am 15. Dezember (20 Uhr) im
Club Count Down. Besinnlicher
Weihnachts-Pogo-Punk von
TEPPICHBODENDISKO bringt
der 22. Dezember (20.30 Uhr)
im Club Hängemathe. | CN

KLUBKULT.
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Der Nikolaus wurde gestohlen! Bis
1087 lag er ein paar hundert Jahre
friedlich in seiner Gruft in Myra,
was heute im Süden der Türkei
liegt. Doch dann kamen ein paar
gierige Kaufleute und nahmen
seine Gebeine mit in ihre italieni-
sche Heimatstadt Bari. Seitdem
protzen sie dort mit dem, was
einst ein Heiliger auf Erden gewe-
sen sein soll. Das finden die Tür-
ken gar nicht lustig. Zu einer or-
dentlichen Nikolaus-Gedenkstätte
gehören auch die Reste des ech-
ten Nikolaus. Wer diesem Skandal
entgegentreten möchte, der
knabbere seinen Schoko-Nikolaus
bis zum Sack runter und sende
das Übrige in die Türkei.Von Juliane Hanka

SUBsTANZ.



er hat sich nicht schon
dabei ertappt: Anstatt
für die nächste Prüfung

zu lernen, einen Vortrag auszuar-
beiten oder eine Hausarbeit zu
tippen, zerreißt man sich über die
vorbeigehenden Kommilitonen
das Maul. Wer schon immer gut
im Studiengang-am-äußeren-Er-
scheinungsbild-Erraten war,
kommt hier voll auf seine Kosten.
Wie gut kennt Ihr Euch in Sachen
Uni-Styling aus? Stimmt es denn
nun, das Vorurteil vom Maschi-
nenbauer im Karohemd und den
für Jura büffelnden „Perlen-Pau-

W las“? Kann man Architekten tat-
sächlich auf den ersten Blick er-
kennen? Und sind die Geisteswis-
senschaftler wirklich die am bes-
ten gekleideten Studenten weit
und breit?
„ad rem“ hat sich für Euch in Sa-
chen Mode auf dem Campus der
TU Dresden umgeschaut – und
dieses Couture-Quiz erstellt. Ver-
sucht, die Studiengänge der fünf
abgebildeten Kandidaten zu erra-
ten – die Auflösung findet Ihr un-
ten. Kleiner Tipp: Unter den Fün-
fen verstecken sich zwei Kunst-
historiker. | Christine Reißing

Campus-Couture

1. Bunte Jacke, warme Mütze – in welchem Studiengang ist
der 22-jährige Fabian Nadolny wohl immatrikuliert?

2. Mit Schlauchschal und Outdoorjacke ist Tobias Schlage
unterwegs. Aber zu welchen Veranstaltungen?

3. Schlicht, elegant und trotzdem nicht konservativ: Lisa-
Marie Stark. Was für Bücher beherbergt ihre Tasche?

5. Ein typischer Geisteswissenschaftler? Tami Göbel
trägt Hornbrille und Dufflecoat.

4. Kartographie, Kunstgeschichte oder Kulturwis-
senschaften – was studiert Thuy Tien Vo?
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1. Vorurteil bestätigt? Der 22-Jäh-
rige studiert Chemie im fünften
Semester.
2. Weder Wirtschaftswissen-
schaftler, noch Mathematiker
oder Psychologe: Der 37-jährige

Tobias Schlage ist im fünften Se-
mester Kunstgeschichte und Ger-
manistik immatrikuliert.
3. Lagt Ihr richtig? Die 21-Jährige
widmet sich im fünften Semester
ihres Law-in-Context-Studiums
auf interdisziplinärem Wege der
Rechtswissenschaft.

4. Auch die 21-jährige Thuy Tien
Vo studiert Kunstgeschichte und
Germanistik, und zwar im dritten
Fachsemester. Kunsthistoriker-
Geheimnis gelüftet!
5. Und zu guter Letzt: Der 21-jäh-
rige Tami Göbel studiert Archi-
tektur.| Christine Reißing

AUFLÖSUNG.

ProblemeProbleme
in Deinem Studium?in Deinem Studium?

* Ich freue mich, dass Du den Weg zu mir* Ich freue mich, dass Du den Weg zu mir
gefunden  hast.  Coaching oder psychologischegefunden  hast.  Coaching oder psychologische

Lebensberatung ist keine Psychotherapie.Lebensberatung ist keine Psychotherapie.
Psychotherapie ist ein Muss, wenn eine StörungPsychotherapie ist ein Muss, wenn eine Störung

mit Krankheitswert vorliegt, beim Coachingmit Krankheitswert vorliegt, beim Coaching
hingegen geht es um ein „Ich will“, um einehingegen geht es um ein „Ich will“, um eine

Optimierung der Lebensqualität.Optimierung der Lebensqualität.
Bitte schreibe mir Deine Probleme anBitte schreibe mir Deine Probleme an

beratungberatung@ppbd.de@ppbd.de..
Du erhälst eine kostenlose Erstberatung per Mail.Du erhälst eine kostenlose Erstberatung per Mail.

Weitere Informationen fi ndet Du unterWeitere Informationen fi ndet Du unter
www.ppbd.dewww.ppbd.de
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ebastian Grahl studierte Maschinen-
bau an der Hochschule für Technik
und Wirtschaft Dresden und der TU

Dresden. Heute ist er als wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Institut für Energietechnik
der Fakultät Maschinenwesen an der TU
Dresden tätig. Paul Maidowski von der TU-
Umweltinitiative (TUUWI) und Mitglied
bei Uni Solar studiert im ersten Semester
Regenerative Energiesysteme an der TUD.
In seinem vorherigen Studium an der Tufts
University Boston hat er eine Masterarbeit
zur Energieversorgung der Monogolei ver-
fasst. Im TUUWI-Büro in der Studenten-
ratsbaracke diskutierte „ad rem“ mit bei-
den über Potentiale und Gefahren der
Energiewende.

Sebastian, Du hältst den Begriff „Erneuerbare
Energien“ für inakzeptabel. Warum?
Sebastian Grahl (SG): Der Begriff suggeriert,
dass die Energie unabhängig von einer
Nutzung immer wieder zur Verfügung
steht. Energie kann aber nicht erneuert,
sondern lediglich umgewandelt werden.
Paul Maidowski (PM): Das sind doch Spitz-
findigkeiten. Die Begriffe sind wichtig, um
die komplexe Materie Energie allgemein
verständlich zu machen.

Was bedeutet es, wenn die Energie nicht er-
neuerbar ist?
SG: Es bedeutet, dass Energie, die dem Sys-
tem nach Umwand-
lung in eine andere
Form entzogen
wird, an dieser Stel-
le nicht mehr zur
Verfügung steht.
Stellen wir uns ei-
nen Heizkörper vor. Der entspricht den
Äquatorregionen der Erde. Dort steigt war-
me Luft in Richtung der Pole auf. Setzt
man auf den Heizkörper eine kleine Weih-

S

nachtspyramide, kann diese einen Dynamo
antreiben. Die Pyramide dreht sich dann

langsamer. Da-
durch verteilt sich
die Luft nicht mehr
so stark im Raum,
Weglänge und
Energie des Luft-
stroms nehmen ab.

Wenn wir dem System Wind zu viel Ener-
gie entziehen, kann das gravierende Folgen
haben.
PM: Gib mal ein konkretes Beispiel!

SG: Am Max-Planck-Institut für Biogeoche-
mie in Jena fand man heraus, dass die
Windgeschwindigkeit hinter Offshore-An-
lagen in der Nordsee abnimmt und weni-
ger Sauerstoff in das Wasser eingemischt
wird. Das hat Folgen für das Ökosystem
des Meeres. Auch wirtschaftliche Auswir-
kungen sind zu sehen: Große Windparks
bilden riesige Luftwiderstände, die ähnlich
einer Landmasse vom Wind umströmt
werden. Deshalb ist die Kapazität solcher
Windparks oft geringer
als berechnet. Irgend-

wann ist
nur noch
interes-
sant, wer
seinen
Windpark in der ersten
Reihe baut.
PM: Die Studie, die Du hier
zitierst, ist äußerst umstrit-
ten und basiert auf Über-
treibungen. Natürlich gibt
es Verwirbelungen hinter
den Anlagen, aber die Um-
welteinflüsse von Wind-
kraft sind deutlich geringer
als bei Kohle- oder Atom-
kraft.
SG: Das kann man so ein-
fach nicht sagen. Man muss
immer das Gesamtbild se-
hen: Der auf die Leistung
bezogene spezifische Mate-
rialbedarf für Windkraft ist
deutlich größer als für Koh-

lekraftwerke, und auch der Abbau der Roh-
stoffe hat Umweltfolgen.
PM: Dafür werden langfristig die Fein-
staub- und CO2-Emissionen gesenkt.

Wie seht Ihr die Zukunft der erneuerbaren
Energien?
PM: In den nächsten Jahren werden sicher-
lich effizientere Technologien entwickelt.
Nehmen wir nur „Power to Gas“. Damit
könnte Strom in Form von Methan gespei-

chert und über
das bestehen-
de Gasnetz
verteilt werden
– das würde ei-
nige Probleme
lösen.

SG: Wir werden in nächster Zeit noch nicht
ohne fossile Brennstoffe auskommen. Es
bräuchte riesige Flächen, um den heutigen
Energiebedarf über erneuerbare Energien
zu decken, weil die Energiedichte geringer
und die Energieumwandlung weniger effi-
zient ist.

Und was ist Dein Fazit zu den von Dir aufge-
führten Studien?
SG: Ich will die erneuerbaren Energien
nicht verteufeln. Aber wir sollten die Au-
gen nicht vor möglichen negativen Folgen
verschließen.

| Das Gespräch führte: Anne Göhre

Einblicke in die Kontroverse im Internet: www.kurz-

link.de/mpi; www.kurzlink.de/erneuerbar; www.kurz-

link.de/powertogas

Ist Energie erneuerbar?
Können Solarenergie und Windkraft

unsere Energieprobleme lösen? Eine

Diskussion zu Vorteilen und Gefahren

erneuerbarer Energien.

Sollte man die Energiewende kritisch betrachten? Die Gesprächspartner Paul Maidowski (links) und Sebastian Grahl sind sich nicht einig. Fotos: Amac Garbe
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„Die Umwelteinflüsse von
Windkraft sind deutlich geringer

als bei Kohle- oder Atomkraft.“

„Energie kann nicht
erneuert, sondern lediglich

umgewandelt werden.“

Gespannte Atmosphäre im Büro der TU-Umweltinitiative: Sebastian Grahl, Paul Maidowski und „ad rem“-Autorin
Anne Göhre (v. r.) im (Streit-)Gespräch über erneuerbare Energien.



PERSÖNLICHES/GRÜßE
Rätsel Im dunklen Schloss, da sitzt ein Ra-

be. Er klaut gerne Anisschnapsdeckel.
Neulich kam ein Reisender vorbei und
lud ihn zu einer Runde Schnupftabak
ein. Der Rabe lehnte dankend ab. Er
blieb einfach sitzen. Was trägt der Rei-
sende auf dem Kopf? mumenschanz@
t-online.de

Hallo Franzi. Ich hoffe, du liest das und er-
kennst dich (3. Semester Geographie)
gleich wieder! Wir haben uns letzten
Freitag (23.11.) bei der Einweihungsfeier
meiner Nachbar-WG in der Lannerstr.
längere Zeit unterhalten. Ich würde das
gerne bei Gelegenheit mal fortsetzen,
hab aber keine Kontaktdaten von dir.
Würde mich freuen, wenn du dich mel-
dest! Johannes811@gmx.de

Alles Gute zu Deinem Geburtstag, Claudi!
Dein Jörg

KURSE/WORKSHOPS
CryptoParty DD! Der FSR Informatik und

der C3D2 laden herzlich ein, den Niko-
lausabend ab 18:30 in Raum E007 in der
Fak. Informatik der sicheren Kommuni-
kation, Verschlüsselung und Anonymi-
sierung zu widmen. Verschiedene Cryp-
to-Tools werden vorgestellt und aus-
probiert. Die Themen reichen von TOR
bis PGP und gemeinsamen Keysigning
und allem,was viel-leicht auch Du uns
beibringen willst. Also komm vorbei
und bring deinen Laptop mit, Mate hal-
ten wir bereit!

LEHRBÜCHER
Verkaufe folgende Loseblattsammlungen

(Beck): - Steuergesetze: Stand 169. Er-
gänzungslieferung - Steuerrichtlinine:
Stand 142. Ergänzungslieferung - Wirt-
schaftsgesetze: Stand 79. Ergänzungs-
lieferung Diverse Markierungen in ein-
zelnen Gesetzen mit bunten Textmar-
kern sowie Indexfähnchen. miss-lu@
t-online.de

Verkaufe E. Hecht - Optik, in der 4. Aufla-
ge, selten genutzt und daher in neuwer-
tigem Zustand. Preis: 55 EUR VB. Bei In-
teresse bitte melden unter s2650679@
mail.zih.tu-dresden.de

Verkaufe Nolting - Grundkurs Theoretische
Physik Band 5/1 Quantenmechanik -
Grundlagen (7. Auflage) und Band 5/2
Quantenmechanik - Methoden und An-
wendungen (6. Auflage), kaum genutzt
und daher in neuwertigem Zustand.
Preis jeweils 34 EUR (VB) oder beide für
zusammen 60 EUR. Bei Interesse bitte
melden unter s2650679@mail.zih.tu-
dresden.de

SPRACHEN UNTERRICHT
Du hast Probleme mit Latein und dem Lati-

num? Studierter Latinist hilft dir gerne!
Einfach ne Mail an: lateinnachhilfe-
dresden@web.de

VERKAUFE
2 guterhaltene Federkernmatrazen - 200 x

90 - und 2 Rollroste - ca. 40 €, email an
robert_kunert@gmx.de

Weihnachtsstimmung in der Studenten-
wohnung/ WG / Wohnheim. Kleine
Weihnachtsbäume (Rotfichte, Blautan-
ne) ab 10 € zu verkaufen. Auch im Topf.
Größe: 30-60 cm. E-mail: nilsilirichterli
@yahoo.de .

Viel Trödel, Hausrat und Bücher findet Ihr
auf dem Trödelmarkt im Parkhaus Seid-
nitzcenter Enderstr. 59 jeden Samstag
von 9 bis 15 Uhr, Eintritt frei. Parken in
den oberen Parkebenen kostenlos! Info
0351-48642443

VERKAUFE COMPUTER & -TEILE

SUCHE
Ich bin gebürtige Dresdnerin und ge-

schmeidige Ü 60. Zur Zeit bin ich Gast-
hörerin an der Universität im Fach Lite-
raturwissenschaft. Weil ich mir schöne
gemeinsame Stunden wünsche, suche
ich einen homosexuellen Studenten der
sich im Kneipenviertel und Kulturbe-
trieb auskennt. Finanzielles ist kein Pro-
blem. dagmar@gmx.net

Tanzpartnerin gesucht. Welche Sie hat Lust,
mit einem 34-jährigen, sportlich-schüch-
ternen Tanzneuling einen Discofox oder
Standard-Latein Anfängerkurs zu besu-
chen (gerne auch außerhalb des Uni-An-
gebotes). Der Kandidat ist 187 cm groß,
schlank und sportlich. Da ich beabsichti-
ge, Ihm einen Gutschein für einen solchen
Kurs zu schenken, er aber bislang keine
geeignete Tanzpartnerin dafür hat, wollte
ich diese nach Möglichkeit gleich mitor-
ganisieren ;) Beginn des Kurses wäre vo-
raussichtlich Anfang kommenden Jahres.
Wenn du also Lust hast, dich in dieses
Abenteuer zu stürzen, dann gib mir Be-
scheid. Ich freue mich auf eure Zuschrif-
ten. abgehts@o2online.de

Suche Reitbeteiligung für meine Islandstu-
te! Du solltest Erfahrung mit Gangpfer-
den haben undkein Reitanfänger sein!
Standort nahe Fernsehturm, 50 EUR/
mtl.; 0176 70350306

Hej Leute, für meine Diplomarbeit ist eure
Mithilfe gefragt. :-) Ich suche für die Stu-
die noch Teilnehmer im Alter zwischen 18
und 35 Jahren, die täglich rauchen. Für die
Teilnahme erhaltet ihr eine Aufwandsent-
schädigung von 15 EURO. Die Untersu-
chung findet an der Technischen Univer-
sität Dresden statt und umfasst Fragebö-
gen sowie Aufgaben am PC (zum Thema
Gedächtnis). Interessenten können sich
bei der Studienleiterin Fr. Dr. Silke Beh-
rendt melden. Telefonnummer: 0351
46339860 oder per Email: plan@psycho-
logie.tu-dresden.de Ich freue mich über
eure Unterstützung! :-) Anne

Hallo! Ich bin Chinesisch. Ich möchte gern
Konversationen auf Deutsch suchen,
um meinen mündlichen Ausdruck zu
verbessern. E-Mail: winrwj@gmail.com

VERSCHENKE
Verschenke sehr gut erhaltenes 2er Sofa

(Maße ca.: B. 130 cm, H. Lehne 90 cm, T.
85 cm). Abzuholen im Dresdner Hecht-
viertel. Würde mich über eine Flasche tro-
ckenen Rotkäppchen-Rosé-Sekt freuen.
Bitte melden unter: susi_skurril@web.de

da ich leider aus dem wunderschönen dd
wegziehen muss und nicht alle möbel
mitnehmen kann, biete ich meine wohn-
zimmermöbel zur selbstabholung - vllt
gegen eine Flasche Asti - an. hierbei han-
delt es sich um ein ausklappbares
(schlaf-)sofa + 2 dazugehörige sessel (mit
rollen unten dran), eine wohnzimmer-
schrankwand mit beleutbarer vitrine und
bar-abteil sowie ein couchtisch mit ka-
cheloptik. diese möbel sind zwar nicht
mehr die neusten, dennoch gut in schuss
und definitiv zu schade, um sie wegzu-
schmeißen (denn man kann noch sehr
viel mit ihnen anstellen!). gerne sende ich
bei interesse auch bilder zu. meldet euch
einfach

SONSTIGES
Foto mit dem Weihnachtsmann: Die Hoch-

schulgruppen von UNICEF und EUROA-
VIA erfüllen dir deinen Kindheitswunsch:
ein Foto von dir mit dem Weihnachts-
mann! Komm‘ am 12.12.12 zum Hörsaal-
zentrum (Eingang Bergstraße), denn dort
hast du die Möglichkeit, dich mit dem
Weihnachtsmann fotografieren zu lassen
und dich über die Hochschulgruppen von
UNICEF und Euroavia zu informieren. Mit
einer kleinen Spende kannst du dann
nicht nur deinen Kindheitswunsch, son-
dern auch Kindern in Syrien ihre Wün-
sche erfüllen. hochschulgruppe@
dresden.unicef.de

Supersüße Miez Suki in liebevolle Hände
abzugeben!Müssen uns leider wg. Asth-
ma+Allergien unseres Sohnes von un-
serer Katze trennen.Hast Du vielleicht
Platz in Deinem Herzen und Zuhause?
Schwarzweiß, 5J., sterilisiert, geimpft,
sehr lieb und kuschelig, an Kinder ge-
wöhnt, auch als Zweitmiez möglich,
sehr putziges Aussehen, da etwas klei-
ner als normal. Bitte Mail an miezsuki@
gmail.com!

zukünftigen Landschaftsarchitekten ge-
sucht, der ein praktisch umsetzbaren
Plan für meinen großen Garten im
Stadtzentrum Dresden entwürft und be-
treut; Kosten für Pflanzen etc. werden
natürlich übernommen. Babaros-
sa24@aol.com

BIETE WOHNRAUM
4-R.-Whg. mit Wintergarten, Balkon,

Garten, Freital Rudeltstr. 11, ab 1.2.13,
KM 499 + 195 Euro NK, prov.-frei. San.
Altbau. Nur 12 Autominuten zur Uni!
Tel. 0177-2817174 Babarossa24@
aol.com

JOB, GELD & KARRIERE
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DD-Niedersedlitz, Wohnung, 2 Zi.,
60,55 m², 380 € KM + NK, Woh-
nungsZentrum Dresden, � 0351 -
433 - 310 , Online-ID: 4304531

DD-Cotta, Wohnung, 2,5 Zi., 67,3 m²,
350 € KM + NK, CITYMAKLER
DRESDEN GmbH &, � (0351) 6 555
777 , Online-ID: 4305225

DD-Gittersee, Wohnung, 3 Zi., 58 m²,
370,69 € KM + NK, WohnungsZen-
trum Dresden, � 0351 - 433 - 310 ,
Online-ID: 4306230

DD-Plauen, Wohnung, 3 Zi., 70 m², 625
€ KM + NK, Mietwohnzentrale
Dresden, � (0351) 478740 , Online-
ID: 4259692

DD-Striesen-Ost, Wohnung, 2 Zi., 71,3
m², 428 € KM + NK, CITYMAKLER
DRESDEN GmbH &, � (0351) 6 555
777 , Online-ID: 4307860

DD-Striesen-Ost, Wohnung, 3 Zi., 79,8
m², 480 € KM + NK, CITYMAKLER
DRESDEN GmbH &, � (0351) 6 555
777 , Online-ID: 4308618

DD-Wölfnitz, Wohnung, 4 Zi., 77,46
m², 385 € KM + NK, R & M Die Mak-
ler GmbH, � 0351/6 56 56 02 , On-
line-ID: 4286694

DD-Pieschen-Nord, Wohnung, 2 Zi., 64
m², 320 € KM + NK, Hähle Immobi-
lien, � + 49 351 801 18 77 , Online-
ID: 4285471

DD-Wilsdruffer Vorstadt, Wohnung, 2
Zi., 54,11 m², 325 € KM + NK, Miet-
wohnzentrale Dresden, � (0351)
478740 , Online-ID: 4310806

DD-Coschütz, Wohnung, 2 Zi., 46 m²,
295 € KM + NK, Mietwohnzentrale
Dresden, � (0351) 478740 , Online-
ID: 4308055

Hier wohnt Sachsen
Die App zur neuen Wohnung

Dein neues Zuhause sucht nach dir: 
sz-immo.de – der Marktplatz für Immobilien
im Intenet mit den meisten
regionalen Angeboten.

Wenn’s passt,
war’s sz-immo.de! 

Du suchst einen nebenjob,
Der Perfekt zu Deinem kursPlan Passt?

www.studentenjobs-pu.de

.

.

Hypnosecoaching
für Studenten. Hilfe bei Lernblocka-
den, Prüfungsangst, Konzentrations-
schwäche, Antriebslosigkeit, Ge-
dächtnistraining u. ä. Sonderpreis für
Studenten: 20 € pro Einzelsitzung.
Termine bitte telefonisch: ☎ 0171-
6788983, Cornelia.Franz@gmx.net



Wir beraten Sie gern persönlich!

Dresden Elbepark &
Waldschlösschenareal

www.cyberport.de 0351 /33 95 60

GUT (2,4)
Im Test:
10 Onlineshops
Ausgabe
12/2009

ELEGANZ UND QUALITÄT
MIT NEUSTER TECHNOLOGIE
ULTRALEICHT, ULTRADÜNN, ULTRASCHNELL

33,8 cm

(13
Zoll) Diagonale

Lenovo® IdeaPad® U310 MAG8DGE
> Intel® Core™ i5-3317U Prozessor (bis 2,6 GHz), Dual-Core

> 33,8 cm (13 Zoll) HD 16:9 LED-Display, Webcam

> 4 GB RAM, 524 GB Hybrid

> Intel® HD 4000 Grafik, HDMI, USB 3.0, WLAN-n, Bluetooth

> 1,7 kg, Akkulaufzeit bis 7 Stunden

>Windows 8 64 Bit

Art.-Nr. 1C31-28S

699,99
UNSER PREIS

666,00


